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Wenig Bekanntes von Gegentaktschaltungen
Die Form der Arbeitskennlinien bei AB- und B-Schaltungen. 
Die Sprechleistung ist höher als die Anodenverlustleistungi

Bei einer idealen Gegentakt-B-Sdialtung wäre der Arbeitspunkt 
bei L = OmA. In dieiem Fall würde immer nur eine Gegentakt- 
röhrc arbeiten, die andere wäre während »tiefer Zeit gefperrt. 
Damit würde audi nur in der halben Primärwicklung Strom 
fließen, fit der XV iderftand der ganzen Primärwicklung = 2laa, fo
ift der Widerftand der halben Wicklung 2ta = da der Wech- 
felftromwiderftand mit dem Quadrat der XV indungszahlcn an- 
wächft. Wäre der Widerftand der Primärfeite des (iegentakt-Aus- 
gangsübertragers beifpielsweife 5000 Q, fo ift bei der idealen
Gegentakt-B-Sdialtung jede Rühre mit — 1125 □ belaßet.
Bei der idealen Gegentakt-. V-Sdialtung liegt der Arbeitspunkt in 
der Mitte des geradlinigen Teils der Kennlinie. Bei ihr arbeiten 
beide Röhren gleichzeitig. Iür XVedifeUtrom find die beiden Pri­
märhälften des Ausgangsübertragers hintereinandergefchaltet. Der 
Außenwiderftand bei Gegentakt-A-Sdialiungen ift infolgedeflen

2iaa 2ttm 
4“ 2 'je Rühre 2ta = 2

In der Praxis liegt der Arbeitspunkt beim B-X erftärker nicht 
bei OmA, fondern meift bei 1,5 bis 5 mA. Die Röhren ftreuen 
nämlich gerade im Anlaufftromgebiet. atfo beim Einfatz der 
Anodenfiromkennlinie fehr ftark. XV ürde man bei 0 mA arbei­
ten. fo wären bei kleinen Amplituden beide Röhren evtl, gleidi­
zeitig gefperrt. Oder beide Röhren würden gleichzeitig im An- 
laufitiomgebiet, alfo im Gebiet muidralifcher Gleichriditung, arbei­
ten. Die Folgen wären ftarke Verzerrungen gerade bei kleinen 
Amplituden. Man legt deshalb den Arbeitspunkt höher hinauf, 
so daß man bei kleinen Amplituden zwar im unteren, ftark 
gekrümmten Teil der Kennlinie, aber immerhin iin Raumlade­
gebiet arbeitet. Die Verftärkung kleiner Amplituden ift dann zwar 
nidit io verzerrungsfrei wie beim A-Verftärker, aber immerhin 
noch brauchbar. Die Verzerrungen, die durch die untere Krüm­
mung bedingt find und die vorwiegend aus der zweiten Harmo­
nifdien beftehen, heben fich gegenteilig auf. Es bleiben aber 
immerhin noch die Verzerrungen übrig, die aus der Ungleich­
mäßigkeit der beiden Krümmungsgebiete herrühren.
Grundfätzlidi die gleidien Erwägungen gelten auch beim AB-X’er­
ftärker. Bei ihm liegt der Arbeitspunkt zwilchen den Arbeits­
punkten für den A- und für den B-X'erftärkcr. Für kleine Ampli­
tuden arbeitet man noch im geradlinigen Teil der Kennlinie imd 
damit unverzerrt. Erft bei größeren .Amplituden wird der ge­
krümmte Teil der Kennlinie zum /Arbeiten mil herangezogen. Die 
folgenden Darlegungen beziehen lieh auf den AB-X erftärker, da 
er als Beifpiel herangezogen wird; fie gelten aber ebenfogut audi 
für den B-Verftärker der Praxis.
Über den Verlauf der Arbeitskennlinie beim AB-Verftärkev fin­
det man in der Literatur die verichiedenften Angaben, feiten aber 
richtige. Beim AB-Verftärker muß man zwei Gebiete unterfdieiden: 
In dem einen Gebiet arbeiten beide Röhren zu gleicher Zeit. Hier ns
iil wie beim A-Verftärker 2t, = (je Röhre). In dem andern 
Gebiet arbeitet wie beim B-Verftärker immer nur eine Röhre 

gleichzeitig, die andere Röhre ift während dieier Zeit gefperrt.
Hier ift je Röhre 2t,i — 4
Bild 1 zeigt als Beifpiel das Kenuliiuenfehl der EL 12 fpez. Der 
Arbeitspunkt liegt bei Ub = 425 V, Ia = 42 mA, L'gl = — 19 V 
(feile X orfpannung. kein Kathodenwiderftand). Der Außenwider- 
itand von Anode zu Anode beträgt 5 kQ. Beim Arbeiten mit klei­
nen Amplituden arbeiten beide Röhren gleichzeitig, die Arbeits­
kennlinie, die durdt den .Arbeitspunkt V geht, hat infolgedeflen 

5000die Neigung ^ = : ■ = 2500 Q, Bei voller Ausftcuerung geht
2 2

die Arbeitskennlinie nach dein oben Dargelegteii in die Form 
über: ¡Ra = = 1250 Q. Sie ift mit diefer Neigung im
Punkte La = 425 V, Ia = 0 mA. zu errichten. Ls würden fich alfo 
die (teilweife geftridielten) Kennlinien a und I > (Bild I) ergeben. 
Der Übergang von der einen Kennlinienform zu der andern fin­
det aber nicht ktückförmig ftatt. fondern es erfolgt au der Über- 
gangsitellc eine Verfdileifung. Man hat diefe Fragen erft in letzter 
Zeit näher unterfucht; Dr. A. Kauffeldt hat für diefe X'erfchlei- 
fungsgebiete die mathematiidie Ableitung gebracht1).
Die Arbeitskennünien beider Gegentaktröhren fetzen fidi zu einer 
geineinfamen Arbeitskeniibnie nadi Bild 2 zufammen. Um fie zu 
finden, fetzt man die beiden Kemiiinienfelder io zufammen, daß 
die Arbeitspunkte fidi decken. Das Kennlinienfeid der zweiten 
Röhre fteht hierbei umgekehrt wie das Kennlinienfeld der erften 
Röhre. Um die überfichtlichkeii zu erhöhen, wurden in Bild 2 
die liatifchen Kennlinien des Bildes I nicht eingezeichnet, fondern 
nur die Arbeitskennüine des Bildes 1.
Ein Anodenftrom von 42 mA je Röhre fließt nur, wenn der 
empfangene Sender nidit moduliert ift. alfo iu den Paufen. Be­
trachtet mau das la-üg-Kennlinienield (Bild 3), fo lieht man, daß 
der /Arbeitspunkt von 42 m X fchon beim Beginn der Krümmung 
des Kennlinienfeldes liegt. XV ird der Sender befpruchen und damit 
eine Niederfrequenzleifiimg in den Endröhren erzeugt, fo findet 
infolge der Krümmung neben dei1 L rzeugung einer Niederfrequenz- 
leiftung auch eine Gleichrichtung ftatt. Der gleidigerichtete Strom 
vergrößert den Anodeuruheftroui. und zwarutn io mehr,je größer die 
erzielte Sprechleiftung ift. Wie Bild 4 zeigt, fteigt der Anodenftrom 
von 42mA bei 21 = 0 W bis auf 97mA je Röhre bei 21 = 53 W 
(für beide Gegentaktröhren zufammen) an. Durch den erhöhten 
Strom findet ein größerer Spannungsabfall an der Siebdroflel 
ftatt, wodurch die zur Verfügung flehende Betriebsfpannung fich 
erniedrigt. In Bild 4 fieht man den Verlauf des Anodenftromes 
und der Betriebsipannung- aufgetragen über der Sprechleiftung. 
Trotz des Abfalls der Betriebsfpannung ifi der Anftieg des 
Anodenftromes aber fo ftark, daß die für die /Anoden aufzubrin­
gende Anodengleichleiftung von 17,7 W auf nahezu 38 W je 
Röhre anfteigt. Diefe Anodengleichleiftung darf aber nicht mit der 
Anodenverluftleiftung in einen Topf geworfen werden.

x) A. Kauffeldt: Die Beftimmung der Arbeitskennliniej in „Die Telefunken­
Röhre“, 1L 21/22 (Auguft 1941), S. 192-218.

Links: Bild 1.
Das Kennlinienfeld der
EL 12 fpez. mit der ein* 
gezeichneten Arbeits­
kennlinie für AB*Ver- .

ftärkung.

R e di t s : Bild X Die 
Arbeitskennlinie der 

Gegentaktftufe»
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Die Anodenverluftlei- 
ftung oder die Anoden- 
belaftung ift, wie der 
Name fdion lagt, die 
Verluftleiftung an der 
Anode, die als Wärme 
abgeftrahlt wird. Sie 
allein (neben der Span- 
nuugsfeftigkeit und dem 
Einiatz des Gitterftro- 
mes) beftimmt die Gren­
ze der Ausfleuerfähig- 
keit der Röhre. Bei Vor­
huten. alfo bei Span- 
iiungsverflärkerftufen, 

bei denen keine Nutz- 
leiftung gewonnen wird, 
ift fie identifih mit der 
Anodenglcidileiliung, 

alio der Leiftung, welche 
der . Anode zugeführt 
werden muß. Aber audi 
bei Endftufen ift fie 
dann identifch mit der 
Anodengleidileiftung, 

wenn keine oder eine 
verfdiwindend kleine

Bild 3. Die la-üg-Kennllnlc der EL 12 fpez. Nutzleiftung (Spredi­
leiftung) erzielt wird. 

Du mit dieier Möglichkeit bei Pianoftelleu immer gerechnet wer­
den muß, muß der Arbeitspunkt ftets io liegen, daß bei Qi = 0 W 
die Anodengleidileiftung nicht größer ift als die höchftzuläffige 
Anodenverlultleilhio«. Mit .Anwachfen der Sprechleiftung muß 
audi immer mehr Gleidileiftung der Anode zugeführt -werden. Die 
der Anode zugeführte Gleichleiftung wird zu einem Teil in Nutz- 
leiftung (Sprechleiftung) verwandelt, zum andern Teil als Wärme 
(Verluftleiftung) abgeftrahlt. Der große Auftieg der Anodengieidi- 
leiftung beim ABA erftärker und beim BA’erftärker ift ungefähr­
lich, weil der Zuwachs fidi zum größten Teil als Vergrößerung der 
Spredileiftung auswirkt. Wie Bild 5 zeigt, wädift mit \ ergrößenuig 
der Anodengleichleiftiuig N_ audi die Sprechleiftung Ql; die Anoden- 
verluftleiftung Na aber wädift dabei nicht, fondern wiixl fogar klei­
ner. Bei einer Sprechleiftung von 53 W einer Gegentakt-ÄB-Stufe 
mit 2xEL 12 fpez. ift die iiufzubringende Anodengleidileiftung zwar 
auf 2x37,8 W geftiegen, die Anodenverluftleiftung aber ift von 
2x17,8 W auf 2X11,3 W gefunken! Und fo ift es zu erklären, daß 
in den Röhrendaten bei Gegentakt-ABA'erftärkcrn und B-Ver- 
ftärkern dann die Spredileiftung viel größer ift als die Anoden- 
verluftleifiung. Das erfcheint demjenigen, der clie Dinge nicht 
näher kennt und der nicht gewohnt ift. Anodengleidileiftung und 
Anodenverluftleiftung auseiiianderzuhalten, als eine Unmöglichkeit. 
Wie Bild 5 zeigt, erhält man mit 2xEL12fpez. in Gegentakt-AB- 
Sdialtung bei Ausfteuerung bis zum Gitterftromeinfatz eine Spredi­
leiftung von 53 W. Leider kaiui man dieie Leiftung nidit völlig 
ausnutzen, da hierbei der Sdiirmgitterftrom fehr ftark anfteigt 
(i. Bild 4) und die Sihinngitterverluflleifiung Ng2 auf über 10 W 
je Röhre anfteigt. Sdiirmgitterverhiftleiftung und Sdiirmgitter- 
gleidileiftung find auf jeden Fall identifch. da cs eine Saiinn- 
fitternutzleiftung nidit gibt. Die Sdiirmgitterleiftung darf bei der 

L12 fpez. bei Ql = 0W nidit größer fehl als 2,5 W. Mit der 
Sprechleiftung fteigt auch die Sdiirmgitterbelaftung an, wie Bild 5 
zeigt. Zuläflig ift ein Anfteigen der Sdiirmgitterbelaftung bis zum 
doppelten Wert, der bei Ql = 0 W zugelaffen ift, Bei voller Aus­
fteuerung darf die Sdiirmgitterbelaftung bei der EL 12fpez. allo

3t(W)für beide Röhren zusammen
Bild 4. Anodenftrom, Schirmgitterftrom, Batteriefpannung und Klirrfaktor in Ab­
hängigkeit von der Sprechleiftung (ausgezogen: Ugi = Ub; geftrichelt: Rga = 4 kQ).

bis zu 5 W je Röhre anfteigen. Wie Bild * zeigt, ift die Sdiirm- 
gitterbelaftung aber bei Ql = 53 W — der durdi den Gitterftrom- 
einfatz bedingten Grenze — auf 10,5 W je Röhre angeftiegen. Die 
zuläffige Sdiirmgitterbelaftung ift alfo weif überfdiritten. Die 
5-W-Grenze wird liereits bei 21 = 23 W erreidit. Günftiger werden 
die Verhältnifle, wenn man in die Sdiirmgitterlcitung einen Vor­
widerftand von 4 kQ je Röhre legt. Ein derartiger Vorwiderftand 
begrenzt ein Anwachfen der Sdiirmgitterleiftung, da mit fteigen- 
dem Sdiirmgitterftrom der Spannungsabfall am Vorwiderftand 
größer und damit die Spannung am Sdiirmgitter felbft niedriger 
wird. Es wird hierdurdi zwar audi die maximale Spredileiftung 
etwas vermindert — bei Gitterftromeinfatz erreidit man nur eine 
Spredileiftung von 43 W —, die S’diirmgitterbel.iftung beträgt 
aber nur 5.5 W je Röhre Die Hödiftgrenze von 5 W wird aller­
dings dadurch auch um 10 o/o überfdiritten: eine derartige Über- 
fchreitung ift aller unbedenklich, da die maximale Spredileiftung 
und damit die hohe Sdiirmgitterbelaftung nur immer kurzzeitig 
auftreten wird. Die Grenze der Sdiimigitterbelaftung von 5 W 
gilt bei voller Ausfteuerung mit Sinuston. alfo für Jüngere Zeit. 
In der Praxis aller find derartige Spitzen nur kurzfriftig und leiten. 
Es ergibt fidi in dem lall der EL 12 fpez., alfo in dem betrach­
teten Falle, daß man eine Sprechleiftung von 43 W erzielen kann, 
wobei die Anodenverluftleiftung noch nicht I4_W je Röhre beträgt. 
Die Anodengleidileiftung allerdings ift auf 35 W je Röhre geftie- 

43 ~gen. Der Wirkungsgrad q beträgt alio nicht JTJ4 = ^4 % (was 
43allerdings eine Unmöglidikeit wäre), fondern gg = 61,5 ®/o.

Fritz Kunze.

EWS lass™! IMOBEIS
3 . Das Leistungsgesetz
In gleicher Weise wie das unter 2. in Heft 10 der FUNKSCHAU ge­
brachte Ohmsche Gesetz kann man sich das Leistungsgesetz einprägen.

Das Leist ungsgeseiz :
Merkworl •
N-ur unsere Infanterie.

(N - Leistung; U =• Spannung; J = Strom)
Sind zwei Größen bekannt und soll die dritte berechnet werden, so ist 
sie aus dem Dreieck herauszustreichen, und das Ergebnis bleibt übrig:

a) U «ud J bekannt, dann ist

b) N und J bekannt, dann ist

N -U-J

r- -V 
f “ r

e) N und U bekannt, dann ist N
U

Bild 5. Anodengleidileiftung, Anodenverluftleiftung und Schirmgitterbelaftung 
in Ibhängigkelt von der Sprechleiftung ' uuogezogeu: Ugs « Ll>. geftrichelt:

Bg,-4kO).
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FUNKPRAKTIKER SPAREN STROM
In der Stromsparaktion, zu der das deutsche Volk vor kurzem 
aufgerufen wurde, haben alle elektrotedinischen Berufe besonders 
große Aufgaben zu erfüllen, ist es doch häufig in ihre Hand gege­
ben, dieser Aktion in entscheidendem Maße zum Erfolg zu verhel­
fen. W enn auch die Fernmeldetedmiker — und unter ihnen die 
Rundfunktediniker — neu- mit schwachen Strömen umgehen, wenn 
sie audi nur mit Milliampere statt Ampere, mit Watt statt Kilow att 
redinen, so kommt doch audi ihrer Arbeit eine große Bedeutung 
zu, denn die von ihnen betreuten Geräte sind einmal in großen 
Mengen vorhanden, und sie sind zweitens ausgesprochene Dauer­
verbraucher, die den größten Teil des Tages eingeschaltet sind, 
oft leider auch dann, wenn es gar nicht erforderlich jst. Die von 
ihnen herbeigeführten Stromeinsparungen sind bereits dann sehr 
beträditlich, wenn sie es erreichen können, daß die unter ihrem 
Einfluß stehenden elektrischen Geräte nur täglich eine oder wenige 
Stunden kürzer betrieben bzw. nur dann eingeschaltet werden, 
wenn man sie wirklich benötigt.
Eber die ungeheure Bedeutung der Stromsparaktion für die 
deutsche Kriegswirtschaft dürfte heute, nachdem die Tagespresse 
fast in Jeder Ausgabe interessante ¿ahlenangaben zu diesem 
Thema beisteuerte, keine Unklarheit mehr bestehen; sie wurde 
zudem durch die eindrucksvollen Austührungen des Reichs­
marschalls in seiner letzten Rede wirkungsvoll unterstrichen. 
Trotzdem ist es gut, wenn man sich immer wieder vor Augen hält, 
daß z. B. zur Ilerstellung von 1 Tonne Buna 40000 Kilowatt­
stunden erforderlich sind, zur Erschmelzung von 1 Tonne Alumi­
nium aber 23000 kWh. zur Gewinnung von 1 Tonne Stickstoff 
11000 kWh; zeigen doch gerade diese Zahlen, daß Strom für 
unsere Rüstungswirtschaft eine Schlüsselstellung ersten Ranges 
einnimmt. Gewaltig sind die Energiemengen, die ständig in 
Deutschland am VVirkcn sind, um Rohstoffe zu erzeugen, Jie 
Waffen zu schmieden, die Ernährung sicherzustellen, vor allem 
aber auch, um die riesigen Verkehrsleistungen zu' vollbringen. 
Geringfügige Einsparungen durch den Einzelnen wirken sich in 
entscheidendem Maße aus; wenn z. B. jeder Elektromotor täglich 
nur 10 Minuten leer läuft, also zu früh ein- bzw. nicht rechtzeitig 
ausgesdialtet wird, so macht das im Jahr eine Leistung von

Milliarden Kilowattstunden insgesamt aus, eine Leistung, mit 
der z. B. eine Stadt wie Hamburg ein ganzes Jahr lang versorgt 
werden kann (dabei basieren diese Zahlen noch auf dem Stand 
1933, sind heute aber längst überholt). Die 16 Millionen in 
Deutschland im Betrieb beiindlidien Rundfunkempfänger aber — 
um nun zu unserem engeren Fachgebiet überzugehen — verbrau­
chen. wenn wir einen Durchsdmittsverbrauch von 40 Walt und 
eine tägliche Hörzeit von 4 Stunden annehmen, in einem Monat 
rund 75 Millionen Kilowattstunden, und jede einzelne Stunde, die 
die Empfänger eingeschaltet sind, entspricht einem Leistungsver­
brauch von etwa 0,o5 Millionen Kilowattstunden. Nun gibt es aber 
sehr viele Rundfunkempfänger, die ihre Besitzer nicht nur drei 
oder vier Stunden täglich eingeschaltet lassen, sondern die früh 
vom ersten Rundfunkton an unter Strom stehen und die auch 
i/adits nodi die letzten Nachrichten wiedergeben — Gedankenlosig­
keit, Bequemlichkeit mag die Ursache sein. Sie brauchen nicht nur 
das Vielfache von dem als Strom, das für ein vernünftiges Rund­
funkhören nötig wäre, sondern auch die heute kaum zu ersetzen­
den Röhren sind einem unzulässig großen Verschleiß ausgesetzt. 
„Erst denken, dann schalten“ ist das Schlagwort, untern dem die 
Stromsparaktion steht; man kann es auch dem eben skizzierten 
Rundfunkhörer Zurufen, und man kann gewiß sein, daß er seinen 
Empfänger sofort ausschaltet, wenn er sich nur einmal über das 
Unsinnige, ja Verwerfliche seines Tuns klar wird.
Natürlich ist das etwas, was man einem Rundfunktechniker nidit 
zu sagen braudit; über die Bedeutung dieser Leistungsversdiwen- 
dung wird aber audi er gern einmal nadidenken, ist er doch der 
rechte Mann, auf diese verschwenderischen Rundfunkhörer ein­
zuwirken. Er wird sich mit besonderer Liebe dann audi jener 
Kategorie annehmen. die neben den eigentlidien intensiven Rund­
funk-Hörstunden andere Zeiten haben, in denen sie nur mit hal­
bem Ohr hinhören. die Rundfunkmusik vielleidit als mehr oder 
weniger sinnvolle akustische Untermalung für ihre jeweilige Tätig­
keit ansehen. Sie hören Rundfunk während des Zeitunglesens, 
während sic sich in ein Buch vertiefen oder mit irgendwelchen' 
Arbeiten beschäftigen, die sie geistig ganz in Anspruch nehmen. 
Sie wissen infolgedessen gar nicht, was sie eigentlich hören, lassen 
die Töne über sich ergehen, weil es angenehm ist, oft aber audi, 
weil ihnen die paar Schritte zum Schalter des Empfängers zu 
unbequem sind. Das mag früher berechtigt gewesen sein; heute ist 
der Rundfunk hierfür zu schade, und der Strom ist dazu zu knapp. 
Rundfunkhören — ja, aber nur, wenn man ganz dabei ist, wenn 
man im Rundfunk wirklich Entspannung, Anregung, Erholung 
sucht und findet.
Stromverschwender sind auch die Leute mit den ungenauen Uhren, 
wie audi alle diejenigen, die eine Unbequemlichkeit darin sehen, 
die thrzeit zu beachten und den Empfänger zum Nadiriditen- 
empfang erst eine halbe ocler eine ganze Minute vor dem Beginn 
der Nachrichten einzusdialten. Viele schalten schon zehn Minuten 
oder eine Viertelstunde früher ein, nicht etwa, weil das musi­

kalische Programm interessieren würde, sondern nur, um den 
Anfang der Nachrichten nidit zu versäumen. Dabei ist nur ein 
wenig Selbsterziehung nötig, um mit diesem Übel zu brechen und 
den Empfänger genau zur riditigen Zeit einzusdialten.
Diese Einflußnahme des Rundninktechiiikers, vor allem des im 
Handel und Handwerk tätigen, auf den Rundfunkhörcr kann 
aber noch weiter gehen, vor allem sollte sie sich auch mit der 
Stromsparschaltung befassen,- die wir heute bereits an vielen 
Empfängern finden, die aber doch nur selten ausgenutzt wird, 
obgleidt gerade sie nicht nur Strom, sondern auch Röhren und 
Arger (nämlich mit dem gestörten Nachbarn) spart. Sie sollte dem 
unter Laien weit verbreiteten Irrtum entgegentreten, daß man mit 
dem Empfänger weniger Strom und Röhren verbraucht, wenn 
man den Lautstärkeregler aui „Leise“ stellt; gerade das ist dem 
Laien gar nicht leicht auszureden, weiß er doch audi von seinem 
Strablofen, daß er nur halb sei soviel Strom frißt, wenn der Sdial- 
ter auf Stufe 1 statt 2 steht. Ahnlidie Irrtümer gibt es zahlreiche, 
cs ist Sache des Rundlunktechnikers, sie beim Hörer zu erschließen 
und gegen sie im Sinne der Stromsparaktion anzukämpfen.
Vorstehend wurde vor allem von dem Stromsparen durdi den 
Rundfunkhörer gesprochen, weil infolge der großen Hörerzahl hier 
wirklich ein anständiger Erfolg herauskommen kann; wenn 16 Mil­
lionen Empfänger eine Stunde weniger am Tage eingeschaltet 
sind, so ist das eine gute halbe Million Kilowattstunden, die damit 
der Kriegswirtsdiaft zugute kommt bzw. für die der Bergmann 
hunderte Tonnen Kohle weniger zu fördern hat. Es ist also etwas, 
was sich lohnt.
Selbstverständlidi ist es, daß der Rundfunktediniker daneben auf 
seinem eigenen Arbeitsgebiet, in seiner Werkstatt und in seinem 
Labor, gleichfalls soweit wie möglich Strom spart. Auch seine 
Meßgeräte. Verstärker, Empfänger, seine Ladeeinrichtungen und 
Lötkolben brauchen Strom, und auch hier ist es ja oft so. daß man 
2 Minuten mißt ocler lötet, die Geräte und Lötkolben aber 
10 Minuten oder gar eine Stunde und länger eingeschaltet läßt. 
Auch hier werden ansehnlidie Energiemengen verschwendet, und 
manche Tonne Füegerbenzin könnte mehr produziert werden, 
wenn es sich jeder I ediniker zur eisernen Regel machen würde, 
seine Arbeitsgeräte keine Minute länger eingeschaltet zu lassen, 
als sie wirklidi gebraudit werden. Schw.

Tagung der Hauptstellenleiter Rundfunk 
der Gaue Weser-Ems und Westfalen-Nord 
Mittler z w i s di e n Sender und Hörer zu »ein» das ist die Haupt­
aufgabe der Rundfunkorganisat io n der NSDAP. Es ist selbst­
verständlich, daß die Partei diese Aufgabe während des Krieges nur mit äußer­
ster Anspannung erfüllen kann. Die regelmäßigen Zusammenkünfte der Gau- 
rundfuEikarbeitsringe, die unter Führung der Gauhauptstelle Rundfunk der 
NSDAP, stehen. geben in erster Linie die Ausrichtung der Rundfunkarbeit 
der Partei, darüber hinaus finden aber auch von Zeit zu Zeit in den Gauen 
besondere Rundfunktagungen statt» an denen neben den Mitgliedern der Ar­
beitsringe auch alle Kreishauptstellenleiter Rundfunk teilnehmen. Auf der­
artigen Tagungen des Gaues Weser-Ems In Bremen und des 
Gaues Westfalen/Nord in Mettingen» die in den letzten Wochen 
abgehalten wurden, sprach) der Leiter des Hauptamtes Rundfunk 
in der Reichspropagandaleitung der NSDAP.» Pg. A. F. Staats. Pg. Staats 
ging in seinen Referaten von dem Werden der Rundfunkorganisation der Partei 
aus, deren Kampf um den Rundfunk vor 1933 sich nach der Machtergreifung 
in einen ebenso aktiven Kampf für den Rundfunk gewandelt habe. Die 
großen Erfolge des deutschen Rundfunks nach 1933» die sich in 
dem Rekordanwachsen der Zahl der Rundfunkteilnehmer — 1933: 4 Millionen, 
1942: 15 Millionen Teilnehmer —, der Schaffung billiger und guter Empfangs­
geräte — Volksempfänger und Deutscher Kleinempiänger —, der Heranführung 
weiter Volkskreise an eine aktive Programmbeteiligung usw. jedem Volks­
genossen zeigen, sind letztlich nur auf die dauernde Propaganda der Partei 
und ihrer Rundfunkorganisation zurückzuführen.
Im Rahmen der aktiven Programmbeteiligung nimmt die regelmäßige Pro­
grammbeobachtung einen besonderen Platz ein, werden doch durch sie alle 
berechtigten Programmwünsche der Hörer an die Rundfunkprogrammgestalter 
herangetragen. Klare Erfolge dieser Arbeit sind u. a. die Wiederein­
führung der Hausfrauensendungen und die von unzähligen länd­
lichen Hörern gewünschte Verlegung der Landfunk- Sendezeiten 
in die Mittagsstunden, der erfahrungsgemäß besten Abhörzeit für die Land­
bevölkerung.
Neben der Mittlerstellung zwischen Hörer und Sender muß der Haupts teilen - 
leiter Rundfunk den Volksgenossen aber auch über alle Fragen des Rundfunk­
marktes aufklären können. Die Geräte- und R ö h r e n f e r t i gu n g geht 
nach wie vor weiter, nur ist der Absatz auf dem zivilen Inlandsmarkt be­
schränkt. Bei Gerätezuteilungen werden z. B. die luftgefährdeten Gaue in 
erster Linie berücksichtigt. Wichtiger als die Fertigung neuer Geräte Ist aber 
heute die Frage der Instandsetzung alter Geräte geworden. 
Hier haben sich die Gemeins chaftswerkstätten des Rundfunk­
handwerks und des Rundfunk-Einzelhandels, die in allen Gauen gebildet 
sind, aufs beste bewährt und tragen entscheidend dazu bei, die Verknappung 
der Zahl der Rundfunkinstandsetzer nuszugleichen.
Die Dr.- Goebbels-Rundfunk-Spende verteilt auch während des 
Krieges Im Auftrage des Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels an minderbemit­
telte und würdige Volksgenossen kostenlos Rundfnnkempfangsgeräte. Beson­
ders bedacht werden dabei die Hinterbliebenen Gefallener und aus dem Heeres­
dienst ausgeschiedene Schwerkriegsbeschädigte, an die z. ß, am Geburtstag des 
Führers In diesem Jahr allein 5000 Empfänger verteilt wurden. An Volks­
genossen, Lazaratte, einzelne Soldaten usw. wurden mehr als 119 000 Geräte 
gegeben.
Der Aufgabenkreis des ILiuptstcllciiIeiters Rundfunk hat sich während des 
Krieges noch nach vielen Richtungen ungeahnt erweitert. Alles richtig erledigen 
kann der einzelne Amtsträger aber nur, wenn er Über die wichtigsten Dinge 
von Zeit zu Zeit eine Aufklärung größeren Umfanges erhält Die Volks­
n ä he und die Wirksamkeit unseres Rundfunks werden immer 
durch die Tätigkeit der Rundfunkorganisatton der Partei sichergestellt wer­
den, deren Aufgaben Überall vertrauensvoll von der Bevölkerung unterstützt 
werden und zu der unsere Rundf unkhöi-er alle ihre Sorgen und Wünsche bringen.
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Moderne Verltärkeraniagen im Dienite der Theatertechnik
Mit dem allmählichen Eindringen der Tedinik in das tägliche 
Leben des Menfchen nahm auch das Theater immer mehr von der 
Technik an. Ältere Leier werden fich ficher noch der Gasbeleudi- 
tung im Theater cntfinnen und des Auffehens, das es erregte, als 
die erften Theater elektrilche Beleuchtung nicht nur des Zufdiauer- 
raumes fondern auch der Bühne einführten. Die Zuhilfenahme 
der Elektrotechnik zur Ausgeftaltung und Vervollkommnung der 
Bühnentechnik fand damit ihren Anfang und wurde immer felbft- 
verftändiicher. Und heute machen fich nur nodi wenige Theatcr- 
befudier Gedanken darüber, mit welchen Mitteln Wagnerfche 
Matroienchöre und Gralsglocken oder die überfinnlidie Stimme 
des Fafnir fo eindrucksvoll dem Bühnengefchehen überlagert wer­
den können, daß man die Umgebung um fich herum vergißt. 
Allerdings hat auch nur feiten ein Außenftehender Gelegenheit, 
einen Blick hinter die Kuliffen zu tun. Wenn er das könnte, würde 
er ficher über den Umfang und die Größe der rein tedmifdien 
Anlagen erftaunt fein.
Einen befonderen Platz nehmen hier die Verftärker- und Laut- 
fpredieranlagen ein. Ihre Aufgaben find:
1. Als R egieanlage die Verftärkung von Soloftimmen, Chören 
oder Schallplattenaufnahmen als akuftilche Kuliffe. Dabei können 
beifpielsweife Chöre, die auf der Bühne keinen Platz haben, von 
einem anderen Raum aus in das Bühnengefchehen eingebleiidet 
werden, oder es kann eine Soloiiiuime, die bei Forte-Stellen in der 
Ordieftermufik untergehen würde, foweit hervorgehoben werden, 
daß fie dodt noch verftändlich bleibt. Befondere Effekte, wie 
Glocken und alle Lärmfzenen, können dabei von felbftgefchnit- 
tenen Platten übertragen werden.
2. Akuftifdie Verbefferung des Z ufdia ue rraumes, 
der bekanntlich nicht immer an allen Plätzen volle Verftäncllichr 
keit und beftes Hören gewährleiflct. Ferner kann die Hallwirkung 
eines überdämpften Raumes dadurdi verbeflert werden, daß eine 
Kapelle in einen Nachhallraum hinein übertragen wird und der 
dort wieder aufgenommene Sdiall über Lautfpredier in den Zu- 
fdiauerrawn zum Originalfchall zurückübertragen wird.
3. Eine weitere wichtige Aufgabe erfüllt die Kommando­
anlage. Mit ihrer Hilfe kann der Infpizient von feinem Platz 
aus Bühnenarbeiter, Beleuchter und Techniker dirigieren und die 
Schaufpieler in ihren Garderoben oder die Chöre und die Kom- 
parferie in ihren Aufenthaltsräumen rechtzeitig zum Auftritt ab­
rufen. Diefe Anlage liedeutet audi eine große Erleichterung der 
Proben.
4. Durdi Einfatz liefonderer Kointnandoroikrophone im befon­
deren Umfang w ird die Lautfpredieranlage zum Mithören ein­
gefetzt. Durch diefe Mit hör an läge verfolgen die Künftler in 
ihren Garderoben laufend den Gang der Handlung und zu fpät 
kommende 1 heaterbefudwr können bis zu ihrem Linlaß in den 
Foyers, Vorhallen und Wandelgängen das Bühnengefchehen init- 
hören, wodurch das ftörende Türenfihließen vermieden wird.
5. Au diefe Mithöranlage wird außerdem die Schwerhörigen­
anlage angefdiloflen. Diele Anlage verforgt eine Anzahl mit 
Kopfhörern verfehener Plätze, durdi die fdiwerhörigen Theater- 
befuchern der volle akuftifdie Genuß gewährleiftet wird.

Bild 1. Ausfdinift aus der 
Zentrale der Telefunken- 
Lautfprecheranlage für das 

Deutfdie Theater 
in Mündien.

Werkbilder -
Telefunken (3)

6. Frmöglidumg gro­
ßer Befucherzah- 
len bei Freilicht­
bühnen. Zur Erfül­
lung dieier Aufgaben 
w erden die Verftärker 
und die zugehörigen

Bedienungsgeräte 
meift zentral zufam- 
mengefaßt. Zu den Be­
dienungsgeräten ge­
hören vor allem die
Mifch-und überblendungsregler, die die jeweiligen Einzclgeräufche, 
Chöre ut'w. in der richtigen Lautftärke zur Geräufdikulifle zufam- 
nicnfetzen. Die Wiedergabe erfolgt durdi Bühnenlautfpredier, die 
beweglich fein müffen, damit der Schalleindruck (vom Zufdiauer- 
raum aus gefehen oder richtiger ..gehört") auch aus der richtigen 
Richtung kommt.
Selbftverfiätidliche Forderung bei diefen Anlagen ift, daß fie als 
Hilfsmittel der Kunft un fichtbar bleiben und hervorragende 
mufikalifdie Wiedergabequalität gewährleiften.
Die Anordnung und äußere Form folcher Verftärkeranlagen wird 
natürlidi in erfter Linie von dem Theater beftimmt, für das fie 
geplant worden find, denn in faft allen Fällen fteht das Theater­
haus fertig da und die Verftärkeranlage muß fich dem vorhan­
denen Platz und der ortsbedingten Stromveriorgung anpaffen. 
Einige Beifpiele mögen die Ausgeftaltung der Theater-Zentrale 
erläutern:
Im Deutfdien Theater in Mündien ift auf verhältnismäßig kleinem 
Raum eine lehr vielfeitige Anlage mit vier 20-Wait-Verflärkern 
untergehracht (Bild 1). Da diefes l’heater hauptfädilidi- als Groß­
Variete dient, fpielen unmittelbare Übertragungen von der Bühne 
in den Zuichauerrauiu bei den verhältnismäßig großen Entfer-I 
nungen eine befondere Rolle. Außerdem wurde bei der Planung 
Rücklicht auf die in normalen Zeiten dort ftattfindenden berühm­
ten Münchner Fafdiingsveranftaltungen genommen. Daher find 
bei dieier Anlage die Regie- und Mithöranlagen fowie die Ein­
richtungen zur akuftifdien Verbefferung des Zufdiauerraunies zu 
einem gefdiloffenen Ganzen zufammengefaßt. Die Zentrale wurde 
deshalb ,iu<h in einer Loge im 3. Rong, alfo im Zufdiaiierraum 
ielbft, untergebracht. Das bedeutet eine wefentlidie Erleichterung 
der Bedienung, da die über die Bühne verteilten Mikrophone je

Bild 3. In der Verftärkerzentrale der Telefunken-Lautfprecheranlage des 
Deutfdien Opernhaufes in Berlin find die Verftärker und Zufatzeinrichtungen 
überfichtlidi an den beiden Längsfeiten des Raumes an geordnet« Itn Hinter­

grund fteht ein Kontroll-Lautfprecher.
Bild X Ein Blick in die Zentrale der Telefunken-Lautfpredieranlage des Prinzregenten-Theaters in München. Drei Plattenfpieler auf dem Ober­
teil des Zentralenpultes geben dem Infpizientcn die Möglichkeit, die verfdiiedenften Platten als Geräufdikulifle in die Handlung einzublenden.
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nadi Bedarf ein- und abgefihaltet und vom Bedienenden unter 
dem gleichen akuftifdien Eindruck, wie ihn der Zufchauer hat, 
geregelt werden können. Außerdem vervollftändigen Rundfunk­
empfänger und Sdiallplattenlaufwerke die Eingangsfeite der Ver­
ftärkerzentrale. Ausgangsfeitig liegen die Lautfprecher, die teils 
unfichtbar auf der Galerie, im übrigen zum Mithören über die 
anderen Räume des Haufes verteilt find.
Ein anderes Münchner Haus, das Prinzregenten-Theater, zeigt in 
feiner Zentrale ein ganz anderes Bild (Bild 2). Auf den erften 
Blick fallen die drei Plattenipieler nn der Oberfeite der pult­
förmigen Telefunken-Zentrale auf; es handelt lidi dabei um einen 
Doppelton-tolienfchneideapparat und ein Abfpielgerät. Es können 
alfo eigene Platten, insbefondere Geräufchkuliflen, gefdinitten und 
abgefpielt werden. Darunter fehen wir die zugehörigen Mifdi- 
und Übertragungsregler. An diefe Hauptzentrale mit vier 20-Watt- 
Verftärkern können mehrere bewegliche Lautfprecher auf cler 
Bühne und zwei feile in Höhe des erften Ranges je nach Bedarf 
angeichaltet werden. Zahlreiche Mikrophonanfdilüfle verforgen 
Regie-, Mithör- und Kommandoanlage.
Audi das berühmte Burgtheater in Wien hat umfangreiche elektro- 
akuftifdie Anlagen; fo befitzt es eine Regieanlage mit einem 
transportablen Mikrophon nterenförmiger Riditdiarakteriftik, Dop- 
pelplattenfpieler mit Vberblendungseinriditung und Rundfunk­
gerät. Die Verftärkerzentrale mit 70-Watt-V erftärker verforgt 
wahlweife fedis Bühnenlautfprecher. Ein dreiteiliges Mifdipult hat 
feinen Stand auf der Bühne am Infpizientenplatz.
Eine fehr großzügig angelegte Verftärkerzentrale befitzt auch das 
Deutfdie Opernhaus in Beidin. Bild 3 zeigt die große Verftärker­
zentrale, die folgende Anlagen verforgt:
1. Die Regieanlage mit verfchiedenen Lautfprediergruppen, von 
denen einige beweglidi auf der Bühne, andere feft zu beiden Sei­
ten des Kuppelhorizontes und in den oberen Logen zu beiden 
Seiten der Bühne eingefetzt werden. Eingangsfeitig find zahlreiche 
Mikrophonanfdilüfle im Bühnenraum, un der Rampe, im Orchefter, 
Zufdiauerraum und in den Chorfäfen i orgefeben. Zu ihrer Aus­
wertung find drei Tonleitftände vorhanden: der eine befindet fidi 
im Orchefter, der zweite liegt unmittelbar neben der Zentrale und 
ift mit Doppelplattenfpieltildi lerfehen, während der dritte feitlidi 
der Bühne untergebradit ift. Natürlich befitzen alle drei Tonleit­
ftände Kontrollautfprecher.
2. Die Mithöranlage mit zahlreichen I.autfprechern in den Wan­
delgängen, G^fellfdiaftszimmem und in der Gaftftätte. An fie an- 
gefdiiofleii find die Schwerhörigenanlage fowie direkte Übertra­
gungsleitungen.
3. Die Koinmandoanlagc. Dem Infpizienten flehen Regiemikro­
phone zur Verfügung, die ihm über die in den Garderoben und 
Bühnenarbeiterräumeii angebrachten Lautfpredier den rechtzeiti­
gen Einfatz aller künftlerilchen und technifdien Kräfte ermöglichen. 
Diefe wenigen Beifpiele mögen genügen, um clie Bedeutung 
moderner A erfiärkeranlagen für die Bühnentechnik zu beleuditen 
und zu zeigen, in welchem Umfang fie bisher fdion mit vollem 
Erfolg eingefetzt worden find. H. G. Mende.

Über die Wiederinstandsetzung 
dynamischer Lautspredier

Schäden an dynamischen Lautsprechern sind meist ohne große 
Unkosten selbst zu beheben, wenn man mit der nötigen Vorsicht 
und Sachkenntnis an die Arbeit gebt. Es soll zunächst zwisdien 
den Veränderungen, welche sich im Laufe jahrelangen Betriebes 
selbst einfinden können, imcl den Beschädigungen, hervorgerufen 
durdi unsachgemäße Behandlung, unterschieden werden, ehe die 
Abhilfe in den einzelnen f ällen beschrieben wird.
Sämtliche Schäden, mit Ausnahme des Durdibrenneiis derSchwing- 
oder Feldfpule. äußern sidi durch Klirren des Lautsprechers. 
Hat man durdi Ansdialten eines Ersatzlautsprediers festgesteBt, 
daß der Fehler am Lautsprecher liegt., so wiixl dieser zunächst aus 
dem Gerät entfernt. Schon diese Arbeit muß mit großer Sorgfalt 
geschehen. Man madie sich zum Prinzip, sämtliche Sdirauben und 
Muttern nur mit dem passenden Schlüssel zu lösen. Das „Herum- 
knabbern1’ mit der Kombinationszange verdirbt nicht nur die 
Schrauben, sondern löst auch Späne von diesen ab. Diese Eisen­
späne haben clie unangenehme Eigenschaft, sich später im Luft­
spalt cinzufinden und dort entweder den Instandsetzer um den 
Erfolg seiner Arbeit zu bringen oder nadi der Reparatur erst das 
gefürchtete Klirren auftreten zu lassen, wenn der lautspredier 
aus anderen Gründen ausgebaut wurde. Das vorher Gesagte be­
zieht sidi audi sinngemäß auf den Arbeitsplatz. Wo vorher ge­
feilt worden ist, kann anschließend kein Lautspre­
cher repariert werden.
Nach dem Ausbau wird der Lautspredier so auf den Tisdi gelegt, 
daß die Öffnung der Konusmembran nach oben liegt. Sodann 
wird i orsiditig mit den beiden Zeigefingern in den körper der 
Schwingspule gefaßt und geprüft, ob die Sdiwingspule nidit schabt. 
In den meisten Fällen ist der Fehler hier sdion gefunden. Die 
Schrauben der Spinne, die die Membran in dem Luftspalt zentriert, 

werden gelöst, aus einer dünnen Postkarte wird ein Streifen ge­
schnitten; einmal um den Kern des Magneten gelegt, zwisdien 
diesem und Sdiwingspule eingeführt, ergibt dieser eine Lehre für 
das Neueinsteifen. Nadidem nun die Membran vorsichtig einige 
Male hin und her bewegt wurde, wird die Spinne wieder befestigt 
und der Lautspredier ist wieder betriebsfähig.
Etwas schwieriger ist die Wiederherstellung dann, wenn der Luft­
spalt durdi Späne oder Staub verschmutzt ist. In diesen 
Fällen kann die restlose Entfernung der Fremdkörper nur erreicht 
werden, wenn die Membran mit der Sdiwingspule aus dem Laut­
sprechergestell (Chassis) entfernt wird. Dabei ist zu prüfen, ob 
sich ein Lösen der Membran aus dem Metallkegel nicht umgehen 
läßt, wenn cler ganze Magnettopf abmontiert wird. Jedoch soll 
dabei nadi Möglichkeit die Abdeckplatte des Magneten nicht ver­
stellt werden. Wenn dies dennoch geschieht, muß beim Zusammen­
stellen des Systems darauf geachtet werden, daß cler Kern wieder 
genau in der Mitte der Öffnung steht. Dieses läßt sich aber nur 
durch Selbstherstellung einer Lehre erreichen. Die Fremdkörper 
im Luiispalt versuche man durch kräftiges Ausblasen zu ent­
fernen. .Mit einem angefeuebteten Holzspan wird es meist gelin­
gen, audi nodi die letzten Reste he rauszubekommen.
Für innenzentrierte Lautspredier. bei denen die Spinne auf dent 
Magnetkern befestigt ist, gibt cs ein einfaches Verfahren, tun 
die Membran neu zu zentrieren. Jedoch muß hierbei schnell gear­
beitet werden, damit Schäden an der Sch« iugspule nicht entstehen 
können. Der Empfänger wird eingeschaltet und auf „Laut“ ge­
stellt. Danach wird die Schraube der Zentrierung kurz gelöst und 
sofort wieder angezogen. Der Lautsprecher wird in den meisten 
Fällen nun wieder einwandfrei arbeiten.
Ist der Lautsprecher längere Zeit mit den beschriebenen Fehlern 
in Betrieb gewesen, so besteht die Möglichkeit daß die Isolierung 
der Sdiwingspule entweder an den Fremdkörpern im Luftspalt 
oder an der Abdeckplatte des Magneten beschädigt wurden ist. 
Bei Geräten größerer Endleistung besteht dann die Gefahr, daß 
zwisdien der Schwingspule und den Eisenteilen des Lautsprechers 
Überschläge auftreten.. welche allerlei Geräusche bei der Wieder­
gabe verursachen, nach deren Grund auch der erfahrene Prak­
tiker lange suchen kann. Die Schwingspule ist dann mit einer dün­
nen Lackschicht zu überziehen. Schellack ist dabei nicht zu emp­
fehlen, weil dieser im getrockneten Zustand spröde wird und leidit 
abspringt. . /
Der Gefahr von Überschlägen kann von vorn herein begegnet 
werden, wenn die Eisenteile des Lautsprechers mit einem Pol der 
Sdiwingspule an das Metallgestell des Verstärkers gelegt werden. 
Dabei ist jedoch zu prüfen, ob nicht etw'a die Sekundärwicklung 
des Ausgangstransformators für eine Gegenkopplung herangezo­
gen ist. In diesem Falle scheidet natürlich die beschriebene Maß­
nahme aus. । i i ; 1 '
Vom Gerät getrennte fremderregte Lautsprecher geraten oft in 
die Gefahr, mit der Sprechleitung an das Lichtnetz geschaltet zu 
werden, wobei der LuutsDrecher sofort unbrauchbar wird. Wenn 
auch die Wicklung der Sdiwingspule nur selten durchbrennt, so 
entstehen doch durdi die Überlastung schwere Schäden an der 
Spule. Durch den starken Strom wird die Wicklung erhitzt, wobei 
die Klebemasse, weldie den Draht auf dem Spulenkörper fest­
hält, verbrennt, wodurch sich die einzelnen Drahtwindungen vom 
Körper lösen. In diesem Falle wird die Sdiwingspule mit Azeton 
betupft, damit sidi nun audi der letzte Rest der Klebemasse ent­
fernt. Mit einem weichen Pinsel wird sodann in Azeton auf­
gelöstes Zelluloid auf die . Wicklung gebracht. Nach dem Hart- 
w-erden der Lösung wird dies mehrmalig wiederholt, bis die 
Spule mit einer dünnen Zelluloidsdiidit überzogen ist. Alsdann 
wird noch einige Male reines Azeton aufgetragen. wodurdi ein 
sauberes Verfließen der Klebemasse erreicht wird. Nadi einigen 
Stunden ist das Azeton aus der Lösung verflüchtigt und die 
zurückgebliebene Zelluloidmasse erhärtet. Die Windungen sind 
damit wieder dauerhaft auf dem Spulenkörper befestigt. Nath 
dem sachgemäßen Einbau der Membran kann der Lautspredier 
wieder mit der alten Belastung in Betrieb genommen werden.
Wie hier beschrieben, wurden vom Verfasser mit Erfolg Lautspre­
cher aller Fabrikate, oft unter den ungünstigsten A erhältnissen, 
repariert. Die AViedcrinstandsetzung eines dynamisdien Lautspre­
chers ist nicht schwieriger, als die Reparatur eines anderen Rund­
funkgerätes und um so leichter, je früher auftretendc Mängel be­
seitigt werden. Karl Stiehl.

Instandsetzung defekter Becherkondensatoren
Alte Becherkondensatoren von 4 pF und darüber kann man leidit reparieren. 
Zu diesem Zwecke löst man erst sorgfältig die Vergußmasse des Kondensators; 
dann prüfe man Jeden einzelnen Widcelkondensator durdi. Man wird fest­
stellen, daß meistens nur ein oder zwei von den innerhalb des Bechers parallel 
geschalteten Kondensatoren schadhaft sind. Nun iverden die nodi brauchbaren 
Kondensatoren wieder neu verdrahtet, die freien Drahtenden nach außen 
geführt und der ganze Kondensator frisch vergossen. Natürlich verlieren die 
auf solche Art behandelten Kondensatoren einen Teil ihrer Kapazität Trotz­
dem dürfte sich die Reparatur in der Jetzigen Zeit lohnen.
Die Kapazität des reparierten Kondensators läßt sich natürlich leidit errechnen, 
zum Beispiel:

5 einzelne Blocks im Becher haben die Kapazität von 4 pF, 
4 • 4dann haben 4 die Kapazität ion —g—= 3,2 pF. H. Bock.
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Die rückwärtigen Lautsprecher­
schwingungen werden ausgenützt

allgemein Üblich, mit Gaze umhüllt fein, damit es 
nicht fo leicht verftauben kann.

Die Wirkung der Sdiallwand
Die Wirkungsweife einer Sdiallwand befteht bekannt­
lich darin, daß fie die bei tiefen Frequenzen vor­
handenen kräftigen Sdiwingungen einer Membran 
hörbar macht. Jede Schwingung erzeugt un der Vor­
derfeite und an der Rückfeite entgegengefetzte Druck- 
verhältnifle. Bei einer Vorwärtsbewegung entfpricht 
einem beftimmten Überdruck dicht an der Membran­
Öffnung ein gleichftarker Unterdrück am Membran­
rücken. Bel tiefen Frequenzen ift der Unterfdiied fo 
groß, daß bei fehlender Sdiallwand ein direkter Aus­
gleich am Rande der Membran erfolgt Die gegen- 
fätzlichen Sdiwingungen heben fich dabei auf und 
werden fo unhörbar. Einen ähnUchen Vorgang kann 
man mit einer Stimmgabel demonftrieren: Bel einer 
beftimmten Stellung treffen die Schwingungen der 
beiden Zinken fo am Ohr des Hörers zufammen, daß 
fie fich gegenfeitig auslöfdien.
Um bei einer Lautfprech ermemhran einen Schwin­
gungsausgl eich der tiefen Frequenzen am Membran­
rande zu verhindern, ift eine verhältnismäßig große 
Sdiallwand erforderlich. Während man fich praktifdi 
mit Flächen begnügen kann, die in quadratifdier 
Form eine Seitenlänge von 1 bis 1,5 m haben, müßte 
die Sdiallwand theoretifch fo groß fein, daß fie die 
beiden Schwingungsvorgänge vollkommen voneinan­
der trennt Durch Einbau eines Lautfprediers In ein 
allfeitlg gefchloflenes Gehäufe kann man diefe Tren­
nung zwar erreichen, jedodi bilden fidi in den Ge-

Verkürzung der Schallführung bringt eine Erweite­
rung des Refonanzbereichs mit fich. Dieter umfaßt 
bei 2,80 m = 30 Hz, bet 1,40 m = 60 Hz und bei 
0,70 m — 120 Hz. Die höchfte Verftärkung liegt jedes­
mal hei der erften Refonanzftelle. Je länger die 
Schallführung Ift, defto fteiler ift der Abfall nach 
den hohen Frequenzen zu.

Die praktifdie Verwirklichung
Um in der Praxis annähernd einen folch einfachen 
und klaren Verlauf der Schwingungsvorgänge zu 
erreichen, wie In den Bildern dargeftellt ift, muß 
zunädift einmal die Schallführung aus fchalltotem 
Werkftoff hergeftellt fein, fo daß 
Eigenfdiwlngungen nicht auf treten 
können. Demfelben Zwecke dien­
lich wäre eine Auspolfteruug der 
Schallführung mit fchallfchlucken- 
dem Filz o. ä.
Als Zufammen faffung der angeftell- 
ten Überlegungen kann allgemein 
getagt werden, daß eine alleinige 
Verftärkung eines beftimmten Fre­
quenzbereiches durch die verzö­
gernde Schallrückführung theore- 
tlfih nicht möglich ift. Die Bevor­
zugung eines Frequenzabfihnlttes 
bringt eine geringere Abfihwä- 
chung benachbarter Gebiete mit 
fich. In der Geiamtwiedergabe 
macht fich diefer Mangel allerdings 
kaum bemerkbar. Dos mag in 
dem Stärkeunterfdded zwifdien der 
Hauptretonanzftelle und dem da­
zugehörigen Dämpfungsbereich be­
gründet Regen, der wohl noch aus­
geprägter fein wird, als in den 
Zeichnungen zum Ausdruck kommt.
Refonanz- und Gegenrefonanzftellen

Bild 1. Wirkung einer Schallführung.

häufen Inferferenzerfdielnungen aus, die fidi äußerft 
Hörend bemerkbar madien können. Die eingefdiloilenc 
Luftmafle wirkt zudem hemmend auf die Membran- 
fchwingungen ein.

Eine verzögernde Schallführung bringt 
wärtigen Schwingungen nadi «orn
Alan kann nun den fchädlidien Einfluß

die rück-

wärtigen Sdiwingungen teilweife dadurch
der rück­
aufheben.

daß man fie durch eine verzögernde Schallführung 
phafenverdreht an die Vorderfeite führt. Der Vor-

Eine ausgeführte Schallrückführung
Die Lichtbilder zeigen einen Lautfprecher, der nach 
Bild 4 c unter Verwendung eines früheren Eck- 
ftrahlers aufgebaut wurde. Der verfügbare Raum 
in der Zimmerecke hinter der Sdiallwand war jedodi 
zu gering, als daß der Lautfprecher auf einer Hälfte 
der Wand hätte Platz finden können. Deshalb er­
hielt die Sdiallwand oben noch einen erweiterten
Auf f atz, deffen Vorderfeite fchräg nach unten ge­
richtet ifl. Die gleichgroßen Ausfchnitte für das Laut- 
fprecherfyftem und die Schallrückführung find hier 
nebeneinander angebracht. Nach vorne imd die bei­
den Öffnungen gemeinfam überipannt, um der An­
lage ein ausgeglichenes „Gefleht“ zu geben. Der 
runde Ausfdinitt in der Mitte des Längsteils ift blind. 
Er flammt nodi von dem früheren Verwendungszwedc 

' ’ fo äußerlich als will-der Sdiallwand her und dient

f predier-Sdiallf ühru ngen.

Die folgenden 
lallen dement-

fprechend nodi weniger ins Gewidit. Bild 4 a bis c. Vorfdiläge
Die praktifdie Ausführung einer Lautfprecheranlage für den Bau von Laut-
mit rückwärtiger Schallverzögerung kann verfchiede- 
ner Art fein. Die Form der Schallführung und die
Anzahl Ihrer Krümmungen find ohne wefentlichen 
Einfluß auf das erzielte Ergebnis. Als allgemeine 
Regel kann gelten, daß die Schallführung im ganzen 
nidit enger fein foll als die Lautiprecheröffnung. 
Einige Möglichkeiten find In Bild 4 a, b, c dargeftellt. 
Eine befonders günftige Raumausnutzung erreicht 
man heim Aufbau eines Ecklautfprechers nach Bild 4c. 
Bei der Bemeffung der Schallführungslänge hat cs 
keinen Zweck, die Refonanzfrequenz tiefer zu legen, 
als fie von dem vorhandenen Lautfprecher über­
haupt erreicht werden kann. Wenn man beifpiels- 
weife als untere Grenzfrequenz eines Lautfprediers 
etwa 50 Hz annimmt (meift liegt fie höher), wird man 
die Refonanzfrequenz in diefem Falle auf etwa 60 Hz 
feftlegen. Zur Innenpolfterung kann man neben Filz 
audi Zellwolle oder andere watteähnliche Stoffe ver­
wenden. Das Lautfpredierfyftem muß, wie auch fonft

kommene Belebung der _____________ „ „
unteren Fläche. Innen ift die Öffnung natürlich

verhältnismäßig großen

einem paffenden Stück Brett ausgefüllt 
Der rückwärtige Aufbau der Anlage ift aus 
zweiten Aufnahme zu erkennen. In der Mitte

mit

der 
des 
die 
ift.

Gehäufes liegt die ienkrechte Trennungswand, 
nur unten mit einer Durdiführung veriehen __
Sämtliche Kanten, die an die Zimmerwände ftoßen,

f ang foll an Hanel von Bild 1 näher erläutert werden, 
n den Anfang einer Schallführung ift ein Laut- 
fprecher eingebaut. Schwingt die Membran in einer 

beftimmten Frequenz, fo baut (ich bei jeder Bewegung 
in der Schallführung eine Schwingung auf, die In 
dem Bild am Anfang, am Ende und In der Mitte 
dem Schwingungsanfatz In der Membranöffnung ent­
gegengefetzt ift, während fie zu Beginn des zweiten 
und vierten Viertels gleiche Phafe damit befitzt. 
Wird die Schallführung fo lang gemadit, daß fie 
genau mit dem erften Viertel abfehneidet, fo erhält 
man an ihrem Ende denfelben Schwingung» wert wie 
an der Vorderfeite des Lautfprediers. Um diefe Pha- 
fengleidiheit auch In allen Richtungen hörbar zu 
machen, kann die Schallführung umgebogen werden, 
fo daß Eintritt und Austritt nebeneinander liegen. 
An Stelle einer Sch all Verminderung tritt durch die 
Addition der gleichen Schwingungen eine erhebliche 
Sdiallverftärkung ein.

Die Frequenzgebiete
Leider gelten diefe günftigen Verhältniffe nur für 
ganz beitimmte Frequenzgebiete, deren Lage durch 
die Länge der Sdiallführung feftgelegt ift Für eine 
Frequenz von 60 Hz Ift die Länge einer Gefamt- 
rj . 340 (Schallweg/iek). „ _ .fihwlngung = —---------------------- -  Die erfte Refonanz-60■
fteile liegt bei = 1,40 m. t»0 • 4
Diefer Punkt Ift ebenfalls Refonanzftelle für 180 Hz, 
300 Hz, 420 Hz. ufw. (Der Verlauf der einzelnen 
Sdiwingungen ift der Einfachheit halber In Bild 2 
gradlinig dargeftellt worden.) Entgcgengeietzten Wert 
haben bei 1,40 m die Frequenzen 120 Hz, 240 Hz, 
360 Hz ufw. An diefen Stellen wird alfo beim Zufam- 
mentreffen der beiderieitigen Schwingungen eine 
Dämpfung eintreten. Zu jeder Refonanzftelle gehört 
bei der 1,40-m-Schallführung nach oben und unten 
ein Bereich von Je 30 Hz, zufammen alfo 60 Hz, der 
in abfallendem Maße verftärkend wirkt.
Ein entfprediendes Bild ergibt fidi bei Sdiallführun- 
gen, die für andere Frequenzen berechnet find. Die 
Bilder 3 a, b, c zeigen die ungefähren Sdialldrudc- 
verhältniffe am Ausgang von Schallführungen von 
2,80 m (tieffte Refonanz .10 Hz), 1,40 m (tieffte 
Refonanz » 60 Hz) und 0,70 m (tieffte Refonanz 
« 120 Hz) hi fdiematifcher Darftellung. Die Ver- 
fdxlcbung der tiefften RefonanzfteUe nach oben durch

301b
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Bild 2. Die Reflexionen der verfchiedenen Töne 
an der Wand der Schallführung.
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Bild 3 a bis c. Schallführungen verfchledenei* Länge.

find mit Filzftreifen beklebt, um das Innere des Ge- 
häutes vollkommen abzudichten. Zum Aufbau der 
Anlage find zöllige Bretter, größtenteils Sperrholz, 
verwendet worden. Wefentlidi dünneres Holz wäre 
ielbftverftändlidi nicht zu verwenden gewefen. Wie 
an den beiden unteren Abfchlußbrettern zu erkennen 
ift, find zwei Schall führungslängen ausprobiert wor­

den. In die im Gebraudi befindliche kürzere An­
lage (2X0,60 m lang — 70 FIz Refonanzfrequenz) 
find nachträglich unten noch zwei fdiräge Keil- 
ftücke eingefetzt worden, die eine heilere Ton­
führung an der Umkehrftelle ermöglichen follen. 
Da der gefamte Lautfprecher Immerhin ein be­
trächtliches Gewidit befitzt, Ift auf eine ftablle 
Wandbefeftigung befonderer Wert gelegt worden. 
Zunächft einmal ruht das Gehäufe unten auf 
einer Konfole. Auf dem oberen und unteren 
Deckbrett find außerdem Eifenwinkel angebracht, 
denen gegenüber je ein Wandhaken in die Mauer 
gefdilagen wurde. Durchgehende Eiienfihrauben 
ziehen das Gehäufe fchiießend gegen die Wand.

Erfahrungen mit der Schallrückführung
Auf einige Erfahrungen, die bei den Überaus reiz­
vollen Verfuchen mit diefer Anlage gemadit wurden, 
fei noch befonders hingewiefen. Auf keinen Fall darf 
die SchaUführung für einen beftimmten Lautipredier 
zu lang gewählt werden. Es findet fonft keine Baß­
anhebung ftatt, fondern genau das Gegenteil. Die 
Wiedergabe wird übermäßig hell und blechern, wie 
das nadi den obigen theoretiichen Ausführungen Ja 
auch ohne weiteres erklärlich ift. Bel der rein gehör­
mäßigen Abfehätzung des Frequenzbereichs, der von 
einer Anlage (Lautfprecher und Verftärker) nach 
unten hin erreicht werden kann, liegt die Gefahr 
einer Selbfttäufdiung fehr nahe. In den meiften Fäl­
len wird man diefen Bereich zu tief legen. Es laflen 
fich da begreiflidierwelie nur allgemeine Hinweife 
geben. Wie die Verhältniffe im einzelnen liegen, muß 
man In Zweifelsfällen durch Verfudie ermitteln. Zu 
diefem Zwedce wäre es praktifdi, wenn man die Länge 
der Schallführung veränderlich geftalten könnte. Das 
wäre z. B. dadurch möglich, daß die Mittelwand zwei- 
teiUg gemadit würde. Die beiden Teile müßten fich 
übereinanderfdiieben laflen. Der untere Teil erhielte 
die Durdiführung und wäre mit dem Abfchlußbrett 
verfihraubt Die günftigfte Länge ließe fidi auf diefe 
Weife bequem einilellen. Vielleidit baut einmal der 
eine oder andere Lefer eine foldie Anlage.
Auch In bezug auf die Innenpolfterung kann man 
des Guten zuviel tun. Das Verfudisgehäuie war zu­
nädift in Ermangelung von Filz durchgehend mit 
einer etwa 4 cm dicken Lage Kapok ausgepolftert 
worden. Damit diefes den nötigen Halt bekam, wurde 
es unter paflende Tuchbahnen gefchoben, die auf 
den einzelnen Innenwänden am Rande angeheftet 
worden waren. Die Folge diefer vollkommenen Aus-
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Bild 5. Innen- und Außenatificht einer praktifdi gebauten Schallführung.
rung des Frequenzbereichs bringt 
es allerdings mit fich, daß eine 

polfterung war eine zu ftarke Dämpfung der gefam- folche Anlage befonders empfindlich gegen Verzer- 
ten rückwärtigen Schwingungen, was fidi in der Ge- rungen ift, gleich, ob fie nun fenderfeilig bedingt 
famtwiedergabe ebenfalls' durdi eine unnatürliche find oder im Empfänger ihre Urfache haben.

Heinrich Grothoff.

Entwicklungstendenzen des Rundfunks
Jeder, der durch leine eigene berufliche Arbeit zur Entwicklung eines technifchen Gebietes bei­
trägt, lollte fich von Zeit zu Zeit eine Überficht über die großen Linien verfihaffen, nach denen 
diefe Entwicklung verläuft. An Hand von Zahlenreihen und graphifdien Darftellungen follte er 
fidi über das techniiche und wirtfchaftliche Wachstum diefes Gebietes in der zurückliegenden 
Zeit Rechenfthaft geben, um Anhaltspunkte dafür zu gewinnen, wie die Entwicklung in Zukunft 
verlaufen wird und wie er Ielbft am beften zu einem fruchtbaren Ausbau feines Arbeitsgebietes 
beitragen kann. In vorbildlicher Weife hat Dr. L ü b eck vor einiger Zeit vor der Tedinifih-Literarifdien 
Gefellfdiaft die Entwicklungstendenzen des Rundfunks dargelegt. In dem nuchftehenden Bericht 
wollen wir unferen Leiern die weicntlichen Fcftftellungen dieier Überfidit vermitteln.

Betrachtet man die Rundfunk-Empfangstedmik, die 
uns bevorzugt intereffiert, fo kann man zwei 
Etappen unterfdieiden: 1. die Etappe vom Beginn 
einer eigentlichen Rundfunkempfänger-Entwicklung 
in Deutfdiland (1921/23) bis etwa zum Jahr 1932, 
X die Etappe von etwa 1932 bis heute. Die Entwick­
lung innerhalb der erften Etappe ift durch die Be­
mühungen gekennzeichnet, die Empfangsgeräte vor 
allem hinfiditlidi der Bedienung zu vereinfachen 
und In der Güte der Wiedergabe zu fteigern. In 
diefe Etappe fällt u. a. auch die AblÖfung der im 
Betrieb umftändiichen, in der Ausgangsletftung be- 
fihränkten Batterieempfänger durdi Netzanfdiluß- 
Empfänger, außerdem diejenige der akuftifch fchlech- 
ten Trichterlautfpredier durdi Großflädienlautfpre- 
cher (Konus-Modelle u. ä.) zunädift elektromagncii- 
fcher, fchließlidi elektrodynamifdipr Bauart. An die 
Stelle der von einem Laien niemals zu beherrfchen- 
den Mehrknopfbedienung trat die Elnknopfabftim- 
mung, während die meßgeräte-ähnliehen Skalen durdi, 
Senderfkalen mit eingedruckten Sendernamen erietzt 
wurden. Die ftark unterteilte Empfangsanlage ent­
wickelte fidi zum Eingehäufe-Empfänger, bei dem 
die vorher außerhalb des eigentlichen Empfängers 
aufgeftellten Zufatzgeräte, vor allem Netzgerät und 
Lautfprecher, nunmehr in das Empfängergehäufe 
mit eingebaut wurden. Am Ende diefer erften Ent­
wicklungsetappe ftand der Superhet, früher in Deutfch- 
land nur von Baftlern gebaut und in ganz wenigen 
induftriellen Ausführungen, mit Rahmenantenne aus-

Bevorzugung der hohen Tonlagen 
bemerkbar machte. Durch das Aus­
bleiben der Schwingungen In der 
Rückführungsöffnung hatte die 
Frontfeite nur noch die Wirkfam­
keit einer entiprechend kleinen 
Sdiallwand. Ohne jede Polfterung 
wurde die Baßanhebung zu kräftig 
und die Wiedergabe etwas dröh­
nend. In der endgültigen Ausfüh­
rung wurde die Polfterung nur in 
dem Auffatzteil des Gehäufes be­
laßen. Unbedingt nötig ift fie be­
fonders um die Austrittsöffnung, 
damit es hier nidit zu Edioer- 
fdieinungen kommt.
Abfdiließend kann gefagt werden, 
daß die Anlage in diefer Form 
der ürfprünglichen bloßen Schall­
wand in der Wiedergabe 
der Bäfle deutlich über­
legen ift. Diefe kommen über- 
rafchend kräftig, ohne daß ihre 
Anhebung auf Koften der hohen 
Tonlagen ginge und dadurdi die 
Klarheit und Natürlichkeit der 
Gefamtwieclergabe beeinträchtigt 
würde. Die nach den theoretifihen 
Überlegungen vorhandene Schwä­
chung beftimmter Frequenzgebiete 
wirkt fich, wie fdion erwähnt, ge­
hörmäßig kaum aus. Die Erweite­

geftattet auf den Markt gebracht, der nun begann, 
fidi das Gebiet der Netzempfänger zu erobern.
Ift die erfte Etappe alfo vor allem dazu benutzt Mor­
den, die Kinderkranich eiten zu überwinden und die 
Vorausfetzungen für akuftifch hochwertige Empfänger 
zu fchaffen, io widmete fich die Induftrie feit den 
Jahren 1930/32 mehi*  der eigentlichen Feinarbeit. Aus 
diefer Etappe find deshalb — von dem cnergifchen 
Vordringen des Superhets abgefehen — keine grund­
legenden Änderungen zu berichten, wohl aber wurde 
eine radikale Typenbereinigung durch­
gefetzt, die dazu führte, daß z. B. vor Beginn des gegen­
wärtigen Krieges 90 ’/o des Inlandsabfatzes an Marken­
empfängern auf nur vier Standardtypen entfielen. 
Betrachtet man die Entwicklung Im einzelnen, fa 
erkennt man, daß — beginnend 1927 — die Batterie­
empfänger in denkbar kurzer Zelt durch die Netz­
empfänger abgelöft wurden; Im Jahr 1930, alfo eigant- 
lidi innerhalb von zwei Baujahren, war diefe Ent- 
widdnng zum Abfchluß gekommen. Während im Baq- 
jahr 1928/29 etwa 80 °/o Batterieempfängern rund 20 °/o 
Netzempfänger gegenüberftanden, war der Batterie­
empfängeranteil 1930/31 auf 5 °/o geiunken und der­
jenige der Netzempfänger auf 95 °/o geftiegen. In 
den Jahren 1932/35 gingen die Batterieempfänger auf 
2 bis 3 % zurück, um anfchließend, dank der Ent­
wicklung leiftungsfählger Batterteröhren uud hoch­
wertiger Kofferempfänger, wieder auf 5 o/o anzu- 
fteigen. Beachtlich ift die Tatfache, daß der Anteil 
der Batterieempfänger Im Jahr 1934 auf etwa 2 °/o 
zurückging, obgleich erft 72 o/o aller Haushaltungen 

elektrifdien Anfchluß hatten; daraus ergibt (id*  deut­
lich, daß diejenigen Bevölkerungskreife, die noch 
keinen elektrifdien Anfchluß hatten, audi nicht Über 
die Mittel verfügten, fidi das damals billigfte Batterle.- 
gerät zu kaufen. Das ift fehr verftändlich, befonders 
wenn man berüddiditigt, daß der Batterieempfänger 
ja vor allem während des Betriebes keineswegs billig 
ift. Erwähnenswert ift ferner, daß der Marktanteil 
der Allftromempfänger, als diefe 1936 in der Entwick­
lung abgefdil offen waren, keineswegs über demjeni­
gen der früheren Gleichftromempfänger lag; Gleich­
ftrom- wie Allftromempfänger erzielten einen Anteil 
von etwa 20% als Hödiftwert. Diefer Anteil ent- 
fpricht ziemlich genau der Glcichftromv erforgung 
Deutfchlands. Man erkennt aus diefen Zahlen, daß 
Allftromempfänger faft nur von denjenigen Hörern 
gekauft werden, die an ein Gleidiftromnetz ange­
fdiloflen find, daß aber der mit Wechfelftrom Ver»- 
forgte nicht daran denkt, fich für den Fall des Um­
zugs in eine Gleich ft romgegend vorforgllch einen 
Allftromempfänger zuzulegen. Der Grund dürfte nicht! 
nur In dem höheren Preis des Allftromgerätes liegen, 
fondern vor allem auch darin, daß gerade in der 
erften Zeit der Entwicklung in der Leiftung und audi 
in der Störungsfreiheit ein wefentlidier Unter fehlet! 
zugunften der Wechfelftromempfänger beftand.
Über die Entwicklung der Lautfprechertechnlk Ift zu 
lagen, daß fdion vor dem Übergang zum dynamifchen 
Lautfpredier (1931/34) der in den Empfänger ein­
gebaute Lautfprecher Bedeutung erlangte. Während 
1931/32 nodi 75 ^fo der Empfänger mit getrenntem 
Lautfprecher arbeiteten, fank diefer Anteil auf etwa 
8 o/o im Baujahr 1933/34 und auf weniger als 1 °/o im 
Jahr darauf; heute ift er praktifdi Null. Der dyna- 
mifche Lautfprecher, 1931/32 erft In 5 °/o der Empfän­
ger vorhanden, erreichte 1933/34 über 80 %, 1935/36 
aber 95 % (diefe Zahlen beziehen fich Immer auf 
Markenempfänger, fie laffen die Gemeinfchaftsemp- 
fänger unherückfichtigt). Der dynamifche Lautfpredier 
wurde nicht nur wegen feiner wefentlidi helleren 
Wiedergabe, fondern vor allem wegen der größeren. 
Schall-Leiftung bevorzugt; parallel damit ging die 
Anwendung immer größerer Endröhren: 1930/31 hat­
ten nur 7 o/o der Markenempfänger foldie von mehr 
als 2 Watt, 1937/38 aber rund 95 o/o.
Eine für Deutfdiland typifche Entwicklung, die z. B. 
wefentlich anders verlaufen ift als In anderen Rund­
funkländern, ift aus der langjährigen Bevorzugung 
des Geradeausempfängers abzulefen. Zu den vier 
Standardtypen z. B., die fich feit dem Jahr 1930 Im 
deutfchen Empfängerbau herauskriftallifierten, ge­
hören bereits zwei Geradeausempfänger, und zwar 
ein 1/2 (Einkreis-Zweiröhren-Empfänger) und ein 
2/3 (Zweikreis-Dreiröhren-Empfänger; die Netzgleich­
richterröhre wird bei dieier Bezeichnungsart nicht 
mitgezählt). In den Jahren 1934 bis 1937 madite 
der 1/2 z. B. 29 °/o des Abfatzes an Markenempfän­
gern aus; da audi die Gemeinfchaftsempfänger als 
1/2 ausgeführt wurden, verfchiebt fidi das Bild, 
rechnet man diefe ein, fehr ftark zugunften des 1/2: 
im Mittel der letzten fünf Jahre vor dem Krieg 
wurden 52 °/o, alfo mehr als die Hälfte aller in. 
Deutfchland abgefetzten Empfänger, in der Klaffe 
des Einkreis-Zweiröhren-Empfängers, allo des billigen 
und billigften Geradeausempfängers, erzeugt. Die 
Hälfte aller in den letzten Jahren neu hinzugekom­
menen Hörer ift danach alfo mit dem einfachften und 
unempfindlichften Gerät zufrieden, ohne Zweifel vor­
nehmlich wegen der niedrigen Anfdiaffungskoften. 
Sieht man bei der weiteren Betrachtung xon den 
Gemeinfchaftsempfängern, die ja eine Sonder ft ellurig 
einnehmen, ab, fo kann man feftftellen, daß die 
Geradeausempfänger ihre Herrfdiaft in zunehmen­
dem Maße an den Super abgetreten haben; ihr An­
teil fiel von faft 100 % im Baujahr 1930/31 auf 25 % 
zu Beginn des Krieges. Vor allem der 1/2-Geradeaus- 
empfänger hat ftark an Boden verloren; er wird nadi 
nach dem Krieg wahrfcheinllch ganz vom Markt ver- 
ichwinden, fein Wirkungsgebiet wird heute von den 
Gemeinfdraftsempfängern beherrfcht. Ähnlich, wenn 
auch nicht gleidi herb, ift es dem 2/3 ergangen, aller­
dings aus anderem Grund: er wurde nicht von den 
Gemein fdiaftsempfängem, fondern vom Superhet 
verdrängt
So wie der Marktanteil der Geradeausempfänger 
zurückging, fo konnte fich der der Superhets fteigern:

Bild 1. Der Anteil der Betriebsarten am Gefamtumfatz der 
Rundfunk-Markenempfänger in Deutfchland. ß Batterie­
empfänger, W Wechfelftromempfänger, G Gleichftrom­

empfänger, GW Allftromempfänger.

* Bild 2. Der Anteil der Markenempfänger 
ohne Lautfprecher fowie mit einge­
bautem magnetifdien und dynamifchen 

Lautfprecher.

Bild 3. Der Anteil der Geradeausempfänger 
am Gefamtumfatz der Markenempfänger in 

Deutidiland,
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empiänger

Links: Bild 4. Der Anteil 
der Superhetempfänger am 
Gefamtumfatz der Marken-

1930/32 noch völlig unbedeutend, lag er bei Kriegs­
beginn fchon bei 73 %, und es ift klar, daß fidi diefe 
Steigerung auch für den innerdeutfdien Markt nach 
dem Krieg fortfetzt. Zur Zeit werden zu 99 % Super­
hets produziert, die aber reftlos auf die Export­
märkte gehen. Intereflant ift in diefem Zufammen- 
hang auch die Entwicklung der Kleiniuper, die 1934/35 
einmal 16 % Marktanteil hatten, dann aber ftetig 
zurückgingen, um vor dem Krieg faft Null zu er­
reichen. Wie die Entwicklung auf dem Exportempfän­
ger-Gebiet während des Krieges zeigt, wäre es aber 
falfch, annehmen zu wollen, daß die Meinung auch, 
nach) Beendigung des Krieges nicht für den Kleim- 
fuper wäre; ohne Zweifel werden die guten Er­
fahrungen, die man mit dem Export-Zwergfuperhets 
fammeln konnte, fich auch einmal auf dem Inner- 
deutfehen Markt auswirken, zumal foldie Geräte fich 
mit einem Bruchteil der für Großempfänger not­
wendigen Teile aufbauen laflen.
Der Vollftändigkeit halber fei hier audi auf die 
Lage der Spezialempfänger Im Rahmen des 
hier aufgezeigten großen Bildes eingegangen; diefe 
Geräte, zu denen man die mit Plattenfpieleru zu- 
fammengebauten Rundfunkempfänger fowie die Auto- 
und Kofferempfänger rechnet, haben in Deutfchland 
niemals mehr als« 4 % der Insgefamt verkauften Emp­
fänger erreicht — fie find alfo im Gegenfatz zu ihrer 
tedmifchen Mannigfaltigkeit für die Gefamtmarktlage 
ohne Intereffe. Diefes Bild kann fich aber nach dem 
Krieg ftark wandeln; in diefem Zufammenhang fei 
darauf hingewiefen, daß in Amerika 1940 der Anteil 
der Phonogeräte 8 %, derjenige der Batterieempfän­
ger über 10 % und der der Autoempfänger fogar 
18 % betrug.
Betrachtet man nunmehr den Einfluß der Ge­
mein Idi a f 18 e m p fang c r lo ift es intereflant, 
feftzuftellen, daß die urfprünglich in Kreifen der 
Induftrie gehegten Befürchtungen, daß der Volks­
empfänger auch viel von foldien Hörern gekauft 
werden würde, die fich nach ihrem Einkommen ohne 
weiteres ein teueres Gerät leiften können, grundlos 
waren; der Abfatz an Volksempfängern erbrachte ein 
rein zufätzliches Gefdiäft, d. h. durch ihn wurden 
dem Rundfunk vollkommen neue Kreife gewonnen, 
die niemals ein Markengerät gekauft hätten. Auch 
mengenmäßig fpielte der Volksempfänger nach fei­
nem Erfcheinen auf dem Markt eine große Rolle, 
vereinigte er doch 46 % der überhaupt abgefetzten 
Empfänger auf fich; diefer Anteil fiel langfam bis 
auf 17 %, bis nun der Deutfdie Kleinempfänger an 
feine Stelle trat, der fich mit feinem weientlich nied-r

Rundfunkjahr

Bild 5. Preisentwicklung der Wechielftromempfänger einer 
Fabrik (AEG). Dick gezeichnet: Mittlerer Bruttoliftenpreis 
eines deutfdien Markeuempfängers mit Lautfprecher und 

Röhren.

rigeren Preis wieder an neue

MiH Hörer

in Deutfchland.

R e ch t is: Bild 6. Der Ein­
fluß der tedmifchen Ent­
wicklung und der Gemein- 
fihaftsempfänger auf die 

Rundfunk-Hörerzahl.

6 -3060

1923 28

Kreife wandte, 
noch nicht er-i

„ __ _____  _____  — ganz____
die audi durch den Volksempfänger____ _____ ___ .
faßt werden konnten. Das ift aus den Verhältnis-
zahlen deutlidi zu erkennen: fchon im erften Jahr 
feines Erfdieinens eroberte fich der DKE 28 % des 
Marktanteils, und beide Gemeinfihaftsgeräte zufam- 
men hatten damit vor Kriegsausbruch mengenmäßig 
einen Marktanteil von 45 % inne, während der wert­
mäßige Anteil 16 % betrug.
Eine gerechte Würdigung der technifchen Entwick­
lung Ift nur möglich, wenn gleichzeitig die Ent­
wicklung der Preife betrachtet wird- Um hier­
für eine eindeutige Bafis zu gewinnen, befchränkt 
fich die Betrachtung auf ein einziges Fabrikat (AEG)j 
Es ift intereflant zu iehen, daß die Prelle den 
Standardempfänger, über mehrere Jahre gerechnet, 
je Jahr um etwa 10 % gef unken find, daß bei den. 
Mehrkreisempfängern, alfo allen Superhets, die 
Preisentwicklung bis heute aber nicht zum Abfchluß 
gelangt ift. Intereflant ift ferner, daß der mittlere 
Bruttopreis aller in Deutfdiland verkauften Emp­
fänger, unabhängig vom Typ, über alle Jahre 
hinweg mit ungewöhnlich geringen Än­
derungen konfiant geblieben ift. Daraus 
ergibt fich die bemerkenswerte Tatfache, daß fich der 
Durchfthnittskäufer ini allgemeinen nicht an eine 
beftimmte Geräteklafle hält, fondern daß er In 
einer beftimmten* Preisklaffe bleibt. 
D. h. er nimmt fich einen beftimmten Preisbereich 
Vor, In dem er kaufen will, ohne Rückiidit auf die 
Empfängerklaffe; bekommt er innerhalb diefes Be­
reiches infolge der fortfihreitenden Entwicklung heute 
ein hochwertigeres Gerät, als im Jahr zuvor, fo 
kauft er eben diefes, aber er geht nicht mit einem 
beftimmten Geräte typ im Preis herunter. Anderer­
feits ergibt fich aus diefer Tatfache, daß erft, nach­
dem man den Standardfuperhet zu einem Preis von 
etwa 220 RM. auf den Markt bringen konnte, der beob­

achtete Umfeh wung vom Geradeaus - Mehr- 
kreifer zum Superhet möglich war.
Die Entwicklung der Hörerzahl, die 
in diefem Zufammenhang ebenfalls zu be­
trachten ift, verlief bis zum Jahre 1933 mit 
einer erftaunllchen Stetigkeit, Indem jedes 
Jahr rund eine halbe Million neuer Hörer 
brachte. Nach der Machtübernahme und nach 
dem Erfcheinen des Volksempfängers trat eine 
fprunghafte Steigerung auf einen jährlichen 
Zuw achs von einer Million ein, bis Ende 1937 
die 9 - Millionen-Grenze überfchritten war. 
Nach der Eingliederung des Sudelengaues 
und der Oftmark und nach dem Erfcheinen 
des DKE fand eine erneute Ijedeutende Stei­
gerung um 2,2 Millionen allein in einem Jahr 
ftatt. Heute hat die Hörerzahl, bezogen auf 
die Haushaltungen, 60% bereits Überfchritten; 
der Durchfcfanitt der Großftädte beträgt 72 %, 
während manche Städte noch weientlich dar­
über liegen. Von einer füddeutfehen Groß- 
ftadt ift z. B. eine Hörerdichte von 85 % der 
Haushaltungen bekannt. Auf dem Lande 
bieten fich demgegenüber noch große Ent­
wicklungsmöglichkeiten, die in jüngfter Zeit 
in zunehmendem Maße ausgenutzt w’erden, 
vor allem von den Landgemeinden mit der 
geringften HÖrerdichfe. Der jährliche prozen­
tuale Zuwachs in ländlichen Gemeinden be­
trug z. B. 18 %, in Großftädte n, die ja fchon 
eine lehr viel größere Sättigung haben, nur 
gut die Hälfte.
In fehl- eindrucksvoller Weife erkennt man 
die Entwicklungstendenzen des Rundfunks in 
Deutfchland, wenn man, wie es Dr. Lübeck 
bei feinem Vortrag vor der Technifih-Litc- 
rarifchen Gefellfchaft getan hat, die verfchie­
denen Merkmale der technifchen Entwicklung 
und die Entwicklung der Hörerzahl mitein­
ander in Beziehung fetzt und unmittelbar 
übereinander zeichnet. Diefes Bild zeigt zu­
nächft, daß die Entwicklung der Senderzahl 1928 
praktifdi zum Abfchluß gekommen war, wäh­
rend die Leiftungen der Sender dauernd. 

geftiegen find — von 0,7 kW Anfang 1925 auf 4 kW 
Anfang 1927, auf 12 kW Anfang 1932 und auf 37 kW 
Anfang 1938 und audi weiter. Es zeigt ferner, daß 
die vielen Verbefferungen auf der Empfangsfeite von 
Anfang des Rundfunks an ziemlich ftetig erfolgt find. 
Als wichtigfte Tatfache aber lefen wir aus diefem 
Bild heraus, daß — im Gegenfatz zu dem, was man 
annehmen möchte — die vielen tedinifchen Verbefle- 
rungen keinen fihnelleren Anftieg der Hörerkurve 
herbeiführen konnten; diefe Kurve verläuft vielmehr 
bis zum Jahre 1933 völlig ftetig. Sogar die einfdinei­
denden wdrtfchaft liehen Erfcheinungen, wie die Kon­
junkturperiode 1928/29 und die Wirtfchaftskrife 1932, 
äußerten fich in der Hörerkurve in keiner Weife.
Erft nach der Schaffung des billigen Volksempfän­
gers, der minderbemittelten Volkskreifen die An- 
fdiaffung eines Empfängers ermöglichte, und erft 
dann, als die nationalfozialiftifihe Rundfunk!ührung 
mit ihrer nachdrücklichen Propaganda für den Rund­
funk einfetzte, flieg die Teilnehmerkurve fteiler au. 
Das Erfcheinen des DKE brachte dann Mitte 1938 
noch einmal einen Heileren Anftieg, weil diefer 
Empfänger wieder ganz neue, große Schichten der 
Bevölkerung für den Rundfunk erfchloß.
Dr. L Ü b e ck hat fich, wie aus unferer Betrachtung 
fihon früher her vor ging, auf den Standpunkt geftellt 
(wenn diefer auch nur eine grobe Annäherung dar­
Hellen kann), daß fich nur neu h 1 n z u g e k o m - 
mene Hörer einen VE oder einen DKE gekauft 
haben. Bei diefer Annahme kann man die Äbfatz- 
zahlen der Gemeinfihaftsempfänger von der Hörer­
zahl fubtrahieren; man erhält dann — wie getagt in 
fehr grober Annäherung — eine Hörerkurve, die 
eine Entwicklung wiederfpiegelt, wie fie erfolgt wäre, 
wenn es keine Gemeinfihaftsempfänger gäbe. Es ift 
erftaunlich, wie genau diefe Linie — es ift diejenige, 
die das fihraffierte Dreieck in unferem letzten Bild 
von unten begrenzt — die Tendenz der Hörerent­
wicklung vor 1933 fortfetzt, und wie ftark fich darin 
der Einfluß der beiden Gemeinfchaftsempfänger auf 
die Hörerentwicklung ausdrückt. Es ift kein Zweifel, 
daß fidi die fegensreiche Auswirkung der beiden 
Gemeinfihaftsempfänger kaum eindrucksvoller dar- 
ftellen läßt.
Wenn wir vorftehend den Gedankengängen von 
Dr. Lübeck fo ausführlidi Raum gaben, obgleich diefe 
Unterfuchung fidi auf den deutichen Binnenmarkt 
befchränkt, lo deshalb, weil fidi gerade von diefem 
Beifpiel aus wertvolle Ausblicke auch für die euro- 
päifihe Hörerentwicklung gewinnen laffen. Es würde 
zu weit führen, hier irgendwelche konkreten Ver­
mutungen auszufprechen; fidier ift aber, daß auch 
die europäifdte Rundfunkentwiddung in der Befruch­
tung durch die deutfdie Technik und Organifation 
einer neuen Blütezeit entgegengeht, von dei' man 
fpäter zu der deutfchen Entwicklung fidier inter- 
effante Parallelen auf zeigen kann. Schw.

aus dec
FUNKSCHAU

Da die letzten FUNKSCHAU-Jahrgänge restlos 
vergriffen sind und auch jedes neue Heft schon 
am Tage des Erscheinens ausverkauft ist, ande­
rerseits aber gerade von neueren Lesern ältere 
Aufsätze, Schaltungen usw. gewünscht werden, 
haben wir uns entschlossen, für unsere Leser 
die Anfertigung von Photokopien zu übernehmen. 
Der Preis für eine Druckseite aus der FUNK­
SCHAU beträgt 1.20 RM., das Porto für 1 bis 
5 Selten 8 Pfg. Bestellungen müssen Jahr­
gang, Heft- und Seitenzahl genau angeben und 
sind unter Voreinzahlung des Betrages auf Post­
scheckkonto 5758 (Bayerische Radio - Zeitung) 
ausschließlich an den FUNKSCHAU-Verlag, 
München 2, Luisenstraße 17, zu richten. Auf dem 
Abschnitt ist stets anzugeben: Für Photokopien.



Heit 11 161

Erfahrungen beim Röhrenersatz
Röhrenersatz mit ausländischen Röhren

Oft besteht der Wunsch, daß der an irgendeiner Front eingesetzte 
deutsche Soldat sich seinen Rundfunkempfänger wieder instand- 
setzen will; cs fehlen ihm aber in den meisten Fällen hierzu die 
passenden Röhren seines Batterie- oder Netzgerätes. Der nach­
folgende* Aufsatz soll nun Hinweise an Hand von Beispielen geben, 
wie man sich mit ausländischen Röhren helfen kann. Die hier 
hcrausgegriffenen Beispiele lassen sich beliebig erweitern, sie sollen 
als Anleitung dienen und beziehen sich hauptsächlich auf aus­
ländische Empfängerröhren, die in den von ans besetzten Ost­
gebieten verwendet werden.

Als erste Röhn* betrachten wir nun das Iler/ in jedem Superemp- 
fönger, nämlich die Mischröhre, hier die KK 2. die aus irgend­
einem Grund unbrauchbar geworden ist. Hier kann die direkt 
geheizte russische Röhre S h 242 ausreichend Ersatz bieten. Es 
gilt nun diese Röhre in den Sockel der KK 2 einzulöten, deren 
Glaskolben vorher zu zertrümmern ist. An Hand der in den 
Röhrenlisten vorhandenen Sockelschaltungen lassen sich die An­
schlüsse des Glaskolbens in dem Sockel der KK 2 ermitteln. 
Anders aber ist es mit den uns unbekannten Sockelschaltungen 
der russischen Röhren. Aus diesem Grunde sind die bekanntesten 
modernen Sockelsdialtungen dei russischen Batterieröhren am 
Ende dieses Aufsatzes abgebildetl).
Aus beiden Sockelschaltbildern, nämlich der KK 2 und der S b 242, 
lassen sich nun leidit die Heizfadenanschlüsse erkennen. Sie liegen 
grundsätzlidi bei den russischen Batterieröhren an den Stifien 2 
und 7 des ausländischen Oktalsockels. Etwas Schwierigkeiten 
bereiten nun die Anschlüsse cler übrigen Elektroden. Man beginnt 
mit dem Gitter G 1 von der KK 2 ausgehend und verbindet dies 
mit dem Stift 5 der S b 242, das darübcriieeende Gitter G 2 wird 
mit Stift 6 verbunden. Man fährt so in der Weise fort, bis man die 
Anode A mit dem Stift 3 verbunden hat und damit die Arbeit 
beendet. Obwohl die russische Röhre S b 242 kein Bremsgitter 
aufweist, steht sic wie audi sämtliche Röhren dieser Reihe kaum 
hinter der Leistung der deutschen Röhre zurück. Es liegt das un 
den etwas andern Betriebsdaten. Ebenfalls läßt sich audi hier für 
eine ausgefallene KK 2 eine amerikanische, audi im Osten ver­
wendete 6 A 8, eine deutsche AK 2. eine CK 1. eine EK 1 oder 2 
verwenden; in diesem Falle muß allerdings eine besondere ge­
trennte entsprechende Heizbatterie verwendet werden. Lmgekehrt 
läßt sidi in einem auf Batterie umgebauten Wechselstromempfän­
ger oder Autosuper eine S b 242 für z. B. eine 6 A 8 verwenden; 
es muß dann nur ein geeigneter Vorwiderstand für die Heizung 
und gegebenenfalls für die Vnodcuspannung in Reihe gelegt 
werden, damit die S b 242 nicht mehr wie 2 Volt Heiz- bzw. 
120 Volt Anodenspannung bekommt. In diesem Zusammenhang 
ist es durchaus möglich, für eine schadhafte KK 2 eine vielleicht 
vorhandene DCH 11 mit wiederum einem entsprechenden Heiz­
widerstand zu verwenden. Dieser Ersatz hat sich als besonders gut 
erwiesen, zumal man gegenüber der KK2 noch un Heizstrom spart. 
Betrachten w ir nun weitere Röhren, vielleicht eine zu ersetzende 
KBC 1. liier ist der Fall etwas sdiwieriger, du das Ausland der­
artige kombinierte Röhren kauün herstellt. Man muß hier zu 
einem kleinen Kunstgriff schreiten und dabei zwei ausländisdie 
Röhren in den Sockel der KBC. 1 einbauen, da die KBC 1 zwei 
Systeme enthält. Das Dreipolsystem wird der russisdien Röhre 
S b 240 und die Zweipolstrecke der russisdien Röhre S b 243 ent­
nommen. Die beiden Heizungen werden parallel au den Sockel 
der KBC I gelegt, die beiden übrig bleibenden Gitter der S h 243 
mit den Anoden dieser Röhre verbunden. Die restlidien Elek­

Zur Unterrichtung über russische und amerikanische Empfängerröhren siehe 
das Buth „Amerikanische Röhren, Russische Röhren“ von Fritz Kunze. FUNK­
SCHAU-Verlag, Mündien 2. — Preis RM. 3.—. 2. Auflage in Vorbereitung. 

troden werden nun ebenfalls sinngemäß an den Sockel der KBC 1 
angcschlossen. Die so gewonnene neue Ersatzröhre verbraudit 
zwar etwas mehr Heizstrom; jeder Funkfreund wird es aber gerne 
hinnehmen, wenn dadurch sein I .mpfangsgerät wieder in Ordnung 
ist. Sollte eine. S b 243 nicht zur Verfügung stehen, so kann man 
an ihrer Stelle zwei einfache Dreipolröhren nehmen; das ganze 
Gebilde- besteht dann aus drei Ersatzröhren, die. die KBC l er­
setzen müssen. Auch können für die Batterieröhren KBC I die 
Röhren ABC. 1. CBC 1, EBC 1 und EBC H Verwendung finden. 
Für sie gilt dasselbe, wie das für die Mischröhre KK2 usw. im 
vorigen Absatz Gesagte.
Abschließend sei noch auf die Zwischenfrequenzröhre S b 241 
hiiigewiesen, die fast für die gesamten F-Typen, wie z. B. AF 3 
oder KF 4 usw.. \ erwendung finden kann. Ist eine S b 241 nidit 
vorhanden, so läßt sich an ihrer Stelle eine amerikanische Röhre 
6 K " verwenden, die sich wie die 6 18 und andere Röhren cler 
6-1 blt-Reihe in den modernen russischen Mittel- und Großsuper 
befindet. Als gute Endröhre hat sich die S b 258 erwiesen, die an 
Stelle der KL I.. .5 eingebaut werden kann. Die bereits erwähnte 
S 1> 240 ersetzt z. B. auch in einer Gegentakicudstufe die Treiber­
röhre KC3, während die Sb243 eine brauchbare Leistung als 
Gegentaktendröhre abgibt.
Wie schon zu Anfang gesagt, lassen sich die angeführten Bei­
spiele audi auf andere Röhrentypen übertragen und auch der 
ungeübte Funkbastler wird sich an Hand einer Röhrentabelle 
weiter zu helfen wissen. Auf Sdialtungsänderungen am Gerät 
selbst ist hier nidit eingegangen worden, da nadi dem Krieg sämt­
liche erforderhdien Röhren wieder zur Verfügung stehen werden. 
Jedenfalls wird sich die Arbeit in den meisten Fällen lohnen und 
das vielleicht schon aufgegebene Gerät wird wieder Freude bef­
reiten. Dieser Aufsatz möge ein Beitrag zur Instandsetzung von 
Rundfunkempfängern und eine Hilfe für den Kameraden an der 
Front sein. Oberfunkmeister Frank.

Ersatz der Gleichrichterröhre 
in ausländischen Zwergsuperhets
In letzter Zeit ist des öfteren, das Thema der Instandsetzung von Zwergsuper­
hets erörtert worden. Um den vielen Kameraden, deren in den besetzten West­
gebieten erstandene Zwergsuper olt aus geringfügigen Ursachen schweigen, zu 
helfen, diese wieder in Gang zu bringen, seien nachstehend einige Erfahrungen 
mitgeteilt (siche audi die Hinweise in Heft 10 1941, S. 156, imd Heft 7/1942, S. 104). 
In den weitaus meisten Fällen ist eine defekte Gleidiriditerröhre die Ursache. 
Nidits ist jedodi einfacher, als hier Abhilfe zu schaffen. Hat man Gleichstrom, 
so wird die Strecke Kathode — Anode überbrückt und an Stelle des Heizfadens 
der defekten Röhre ein Widerstand mit entsprechendem Wert gesetzt. Dieser 
beträgt z. B. bei der weit verbreiteten Röhre 25 Z 6 rund 58 Ohm. — Aber 
Achtung! Netzstecker richtig einführen, da sonst die Blocks zerstört werden.
Bei Wechselstrom ist die Instandsetzung audi nicht allzu schwierig. Zunächst 
versucht man, eine der folgenden deutschen Gleichrichterröhren aufzutreiben: 
CY 1» GY 2, EZH, UY 11; es ist sehr leicht, die Röhre nach Umsockelunp und 
Zuschalten der entsprechenden Widerstände zu verwenden. Evtl, muß man, 
falls für <Jie Erregung der Feldspule des Lautsprechers eine besondere Gleich­
richterstrecke benutzt ist, die Feldspule in den Anodenstromkreis schalten. Ist 
jedoch keine der genannten Röhren zu erhalten, so kann man sich auch mit 
einer RGN 354, einer RE 084, RE 134 oder dgl. gut helfen, die für eine brauch­
bare Lautstärke genügend Strom liefern. Zusätzlich benötigt man einen 
Klingeltransformator oder einen Kleintransformator, wie er als sogenanntes 
„Sparlicht“ bekannt ist. Geschaltet wird nach untenstehender Skizze. An Stelle 
der Gleichrichterröhre, die an sich in das Gerät gehört, wird die RGN 354 
gesetzt und der Heizfaden der Ursprünglichen Röhre durdi einen Widerstand 
lersetzt, wie schon oben beschrieben. (Röhren wie AZ 1 oder RGN 1064 eignen 
sich nicht, da aus einem Kleintransformator nicht die nötige Strommenge für 
die Heizung entnommen werden kann.) In sehr vielen Fällen läßt sidi der zu­
sätzliche Transformator noch irgendwie lm Gerät unterbringen; sonst bringt 
man ihn in einem kleinen Kästchen dahinter an. Wenn dies audi keine Ideal­
lösung ist, so kann man das Gerät doch wenigstens wieder verwenden. Den 
Leistungsabfall muß man natürlich in Kauf nehmen. Vor allem sind Röhren 
der RE-Reihe heutzutage leiditer zu beschaffen, als Röhren der Buchstaben­

Reihen. Die von mir in dieser Weise umgebauten 
Geräte spielen jedenfalls wieder zur vollsten Zu­
friedenheit der Besitzer. Helmut Kittel.

Links: 
Sockel­
sdialtungen 
einiger 
russischer 
Röhren.

R e di t s : Behei­
zung der Gleich­
richterröhre mit 
einem zusätzlichen 
Netztransformator.
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Doppelweg-Gleichrichter wird durch 
zwei Einweg-Gleichrichter ersetzt
Die Doppelweg-Gleichrichterröhre (z. B. RGN 1054) ist unbrauchbar geworden, 
eine neue nicht aufzutreiben. Aber aus zwei Einweg-GIeidirichien- 
rÖhren ist bald vollwertiger Ersatz geschaffen, wenn man clie zweite Schal­
tung verwirklicht. Es können beliebige Typen, z. B. RGN 354 oder 504, ver­
wendet werden; natürlich muß die Heizspannung der Einweg-Röhren mit der- 

• jenigen der Doppelweg-Röhre übereinstimmen, damit die Heizwicklung des 
Netztransformators unverändert benutzt werden kann. Rich. Älayer.

RGN 7051h 
defekt

Ersatz der UCL 11
Da In der Jetzigen Kriegszelt einige Röhren schwer erreichbar sind, sieht man 
sich nach geeignetem Ersatz um. Unter diesen schwer zugänglichen Typen 
nimmt die UCL 11 einen besonderen Platz ein. Idi habe nun versucht, die 
UCL 11 In einem Selbstbaugerät durch eine VCL 11 zu ersetzen, und zwar in 
einem Sechskreis-Fünf röhren-Allstrom-Super. Dabei konnte, bis auf eine Än­
derung im Heizkreis, die ganze Sdialtung unberührt gelassen werden. Statt 
eines 4-Watt-Lautsprechers wurde ein GPM 366 eingebaut. Die Abmessungen 
des Gerätes konnten dadurdi so gering gehalten werden, daß ein ausgespro­
chener Kleinsuper entstand. Die VCL 11 wird durch die Vorröhren so gut aus­
gesteuert, daß man eine gute Zimmeriautstärke erhält. Die Zeichnungen 
geben den abgeänderten Heizkreis für 220 und 110 Volt wieder. Wie zu ersehen 
ist, fand die Skalenlampenschutzschaltung Anwendung. R. Schwippert.

f
Das obere Sdialtbild zeigt den Doppel­
weg-Netzteil, in dem die Gleichrichter­
röhre schadhaft wurde; aus dem r e di t e n 
Schaltbild ist zu ersehen, wie diese durdi zwei Ein wegröhren ersetzt wird.

Ersatz der Röhren RENS 1254 und REN924
Bekanntiidi sind die Röhren RENS 1254 und REN 924 im Handel nicht oder 
nur sehr schwer zu bekommen. Da man aber einen sonst noch guten Rund­
funkempfänger wegen des Fehlens dieser Rohren nicht stillegen kann, so sei 
hier ein Fingerzeig gegeben, wie man ein an sich einwandfreies Gerät wieder 
betreiben kann. Benötigt wird ein Hf-Gleldi rieh ter (Sirutor) und eine Sdiirm- 
gitterröhre RENS 1204 beziehungsweise REN 904.

Bei Verwendung einer VCL 11 an Stelle einer UCL 11 in einem Superhet ergibt 
sich die obige für 220 Volt Netzspannung geltende Spannung.

Soll die Röhre RENS 1254 ersetzt werden, so wird die Röhrenfassung 
gegen eine fünfpolige Europafassung a usge tauscht und die Röhre RENS 1204 
eingesetzt. Der freibleibende Anschluß, der bei der RENS 1254 an der Zwei- 
polstredce lag, wird mit dem negativen Pol des Hf-Gleidirichters, der positive 
Pol direkt mit der Kathode der RENS 1204 verbunden (Bild 1 und 2). Bei Umbau 
der Röhre REN 924 1st lediglich der Anschluß, der an der Röhrenkappe liegt, 
mit dem negativen Pol des Hf-Gleichrichters zu verbinden und die Röhre 
REN 904 einzusetzen. Der positive Pol des Hf-Gleichrichters kommt auch hier 
an die Kathode der REN 904 (Bild 3 und 4). Sonstige Änderungen sind meist 
nidit nötig, da sidi die Röhren RENS 1254 und RENS 1204 sowie die REN 924 
und REN 904 in ihren Daten sehr ähneln; es kann höchstens vorkommen, daß 
man den Kathoden- oder Schirmgitter-Widerstand etwas ändern muß, was aber 
selten nötig ist

UCH 11 VCL 11 UBF11 UY11

O — O ——
iinv Heizkreiswiderstand

*200&,2W
Für den Anschluß an 110 Volt ist diese Schaltung zu verwenden.

+ *
Zu bemerken ist noch, daß, wenn die Röhren mit einem Kathodenwidersfand 
betrieben werden, der positive Pol des Hl-Gleichrichters u. U. nicht an Masse an­
geschlossen wird, sondern un Kathode. Auf diese Art kann man natürlich auch 
andere schwer erhältliche Röhren ersetzen, z. B. EBL 1 *= EL 3 und 2 Stüde 
Hf-Gleichrichter, bei ABL 1 = AL 4 und 2 Hf-Gleidi rieh ter, bei CBL l « CL 4 
Und 2 Hf-Gleichriditer (auf Heizung achten, da CL 4 eine niedrigere Heizspan­
nung hat). Außer den Sockelanschlüsscn ist bei Lmbau dieser Röhren nidits zu 
ändern, weil die Ersatzröhren die gleichen Daten haben. Natürlich kann man 
statt Hf-Gleichriditer auch Zweipolröhren, z. B. ABI, AB 2 bzw. EB 11, ein­
bauen, was aber natürlidi mehr Arbeit und Kosten verursacht. Zur Not kann, 
man auch einen oder zwei Krtsfalldetektorcn verwenden, was aber nidit zu 
empfehlen ist, weil Kristalldetektoren unstabil arbeiten und zu schnell Er­
müdungserscheinungen zeigen. Verfasser hat auf diese Art schon viele Röhren 
ersetzt; die Empfänger arbeiten alle zur vollsten Zufriedenheit. Josef Dolinsdiek.

Ihr FUNKSCHAU-Bezug erfahrt keine Unterbrechung 
wenn Sie wie bisher vierteljährlich die Postquittung einlösen oder 
wennSie wie bisher ganz jähr lieh an den Verlag bezahlen. Sie brauchen 
uns also wegen des Weiterbezuges nicht eigens zu schreiben I 
Nehmen Sie bitte beim Jahreswechsel auch keine Änderung des 
Bezugsweges vorj Sie ersparen unseren Gefolgschaftsmttgliedem 
dadurch viel wertvolle Arbeitszeit I
Haben Sie bisher an den Verlag bezahlt, dann biten wir Sie, 
auch den Jahresbezugspreis für 1943 mit RM. 3.96 (einschließlich 
Zustellgebühr) unaufgefordert auf unser Postscheck-Konto München 
Nr. 5758 (Bayerische Radio - Zeitung) zu überweisen (oder für die 
restlichen noch unbezahlten Monate des Jahres 1943 Je RM --33). 
Feldpostbezieher erhalten Zahlkarte bei Ablauf der bezahlten 
Bezugszelt.

FUNKSC HAU-Verlag, Mündien 2, Lulsenstraße 17

Bemessung der 
Phasenumkehr- 
sdialtung

Funktechnischer Briefkasten
In Heft 6/1942 wird als Grund für die Bemessung der 
Phasenumkehr  röhre mit höchstens 2X20 kQ an der 
Anode angeführt, daß hol höherem Ohmwert die 

• Spannung zwischen Faden und KatJiode zu hoch würde 
und dadurch die Isolation zu hoch beansprucht werde 

und daß außerdem die Kapazität Faden/Kathode zu ßrummneigung führe. 
Man muß sogar zwischen den Zeilen lesen, daß selbst bei dieser Bemessung- 
gerade das erträgliche Maß gewählt sei, das mit Rücksicht auf das Brummen 
eben gerade möglich ist.
Nach meiner Meinung müßte man die schädliche Wirkung der relativ hohen 
Spannungsdifferenz zwisdien Faden und Kathode doch einfach dadurch beseiti­
gen können, daß man die Fhasenumkehrröhre aus einer besonderen Heiz- 
widclung heizt Diese Heizwicklung könnte man zu allem Überfluß noch statisch 
gegen die übrigen Transformatorwickfuhgen abschirmen und ihre Mitte mit 
der Kathode verbinden. Das Anbringen einer Heizwicklung von 63 V auf 
einem Transformator, wenn eine solche nicht vorhanden sein sollte, ist keine 
schwere Arbeit; es genügt ein Draht von 0,3 mm, zumal die Wicklung außen 
liegt. Eine solche Wicklung kann man unschwer auch ohne Aussdiachteln des 
Transformators durchfädeln. Selbst wenn man bei der Bemessung von 20 kQ 
bleibt, die vielleicht noch aus anderen Gründen angezeigt ist, scheint der be­
sonderen Heizung der Vorzug zu geben zu sein. ’
Ferner interessiert es mich, ob man evtl, die Eingangsröhre weglassen kann, 
wenn man nicht so hohe Spannungsverstärkung braucht In der Sdialtung nach 
Bild 3 müßte man direkt an den Kopplungskondensator 50 000 pF zwischen der 
ersten und der zweiten Röhre und Erde die zu verstärkende Eingangsspannung 
anlegen können* Die Verkopplung der Eingangsspannung mit dem auf der 
Kathode liegenden Anoden widerstand dürfte dabei doch ebensowenig stören 
wie bei der Kopplung von der Eingangs- auf die Phasenumkehrröhre.
Antwort: Die Isolation Faden — Kathode ist bei den einzelnen Röhren nidit 
gleich; infolgedessen Ist ihre Brumm- und Störanfälligkeit auch bei der Phasen­
umkehrschaltung mit Stromgegenkopplung nidit gleich. Es gibt Röhren, bei 
denen man einen noch höheren Kathodenwiderstand verwenden kann, ohne daß 
Störungen auftreten. Anderseits gibt es Röhren, die trotz Innehaltung der 
Höchstwerte in dieser Schaltung schlecht verwendbar sind. Der Vorschlag, für 
die Phasenumkehrröhre eine besondere Heizwicklung zu verwenden und Ihre 
Mitte mit Kathode zu verbinden, ist sehr gut; dann kann man die beiden 
Außenwiderstände noch größer als 20 kQ nehmen Die Verstärkung wird da­
durch zwar nicht höher, wohl aber der Gegenkopplungsgrad. Das bedeutet, daß 
die Kennlinie noch mehr linearisiert, die Schaltung noch mehr entzerrt wird. 
Wenn die Spannung, die am Eingang zur Verfügung steht, groß genug Ist, 
kann die Röhre I fortbleiben. Die Eingangsspannung muß aber mindestens so 
groß sein, wie sie zur Aussteuerung der einzelnen Gegentaktröhre notwendig 
ist, da die Phasenumkehr röhre nicht weiter verstärkt, sondern nur wie ein 
Übertrager 1:1 wirkt. Die Eingangsspannung steht Ja nicht an der Gitter­
Kathoden-Strecke der Röhre, sondern zwischen Gitter und Erde; sie fällt also 
auch am großen Kathodenwiderstand ab.
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Elektrischer Ausgleich eines Röhrenfehlers
Dieser schon oft behandelte und leider noch öfter auffretende Fehler der 
VCL 11 ist von mir auf jede in der FUNKSCHAU beschriebene Art und Weise 
beseitigt worden; jede neue Anregung wird sofort beim nächsten Mal versucht. 
Einen Mißerfolg habe ich noch nidit gehabt. Nur vor ca. 4 Monaten hatte idi 
einen derart hartnäckigen Fall, daß ich nur aus angeborener Starrköpfigkeit 
weiter operiert habe. Nacheinander wurde folgendes geändert und audi alles 
so gelassen: 30 pF von Anode 3-Pol- zu Anode 4-Pol-System, Gegenkopplungs­
block auf 60 pF erhöht, Gitterableitwiderstand durch 0,3 MQ ersetzt, Gitter- 
spaniiungswidersfand auf 2300 Q gebracht und E-Block 20 qF, 25 pF parallel. 
Es wurde bei jedem Male etwas besser, hauptsächlich beim letzten Eingriff. 
Aber gut war es noch nicht.
Da habe idi mir gesagt: Heizspannung herabsefzen, dann wird die Rohre nicht 
so heiß. Idi schaltete einen Widerstand von 200 Q In die Heizleitung und hafte 
vollen Erfolg; das Gerät arbeitet seit 4 Monaten zur vollsten Zufriedenheit. 
Alle bei normalem Betrieb unerwünschten Änderungen wurden so angebradit, 
daß sie leicht zu beseitigen sind. Albert Wessel.

Verlöten der Abschirmung von abgeschirmten Leitungen
Die Abschirmung von ölschlauch-, Gummi- oder Lackkabel, hauptsächlich 
gesponnene, läßt sich auf die im folgenden beschriebene Art und Weise leicht 
verlöten:
Abschirmung auf gewünschte Länge absdineiden, etwa I cm zurückschieben; 
freigewordene Stelle ein- bis zweimal mit Stanniol (aus Zigarettenpackungen 
oder vom alten Festblock) umwickeln, mit etwas Pelikanol festlegen; Abschir­
mung stramm rüberziehen, 2 Windungen feinen Draht am Ende umlegen und 
dann verlöten. Durch die Stanniolunferlagc erzielt man eine gute, glatte Ver- 
lötung ohne Beschädigung der Isolation. Albert Wessel.

Ersatz für 6,3-Volt-Skalenlampen
Es ist bekannt, daß Skalenlampen, besonders die für 6.3 Volt, wie so manches 
andere Teil, heute ein seltener Artikel sind. Als Ersatz für 6.3-VoIt-Skalcn- 
lampen lassen sidi mit Erfolg die heute noch fast überall erhältlichen 6-Volt- 
Fahrrad-Dynamo-Glühlampen verwenden. Diese Glühlampen sind in verschie­
denen Ampere-Werten erhältlich. Für die meisten Fälle werden die Glühlampen 
mit 0,3 bis 0,35 Amp. Stromverbraudi (1,8 bis 2,1 Watt) in Frage kommen.

Georg Heinrich.

Die Skalenlampe im V-Röhren-Empiänger
Das Problem der Skalenbeleuchtung und des Heizkreis-Vorwidersfandes läßt 
sidi bei AIlsfrom-Einkreisern, die mit den Röhren VCL II und VY 2 bestückt 
sind, durdi Verwendung einer Glühlampe 220 V, 15 W als Vorwiderstand 
sehr zweckmäßig lösen. Sie vernichtet bei 50 mA Heizstrom etwa 110 V und 

leuchtet dabei völlig ausreichend. Durdi
110.^120 V

+ * 220V, 15W

- —-®—0 KL11 VYZ

I n n__
Die Einschaltung der 220-V-SkaIcn- 
lampe in einen V-Röhren-Empfänger.

Für Gleichstrom-Einkreiser mit den 
sidi die Schaltung ebenfalls.

den Umstand, daß die Glühlampe sogar 
während der (relativ langen) Anheiz­
zeit unter Nennspannung arbeitet, ist 
eine außerordentlich lange Lebensdauer 
gewährleistet. Bel Verwendung der 
Zierlampen-Ausführung mit kleinem 
Edison-Sockel ist der Raumbedarf nicht 
zu groß. Die Umschaltung für die ver- 
sdiiedenen Spannungen nimmt man 
□adi beistehender Skizze vor.

Röhren VC 1 oder VF 7 und VL 1 eignet 
Dietrich Kukuck.

Der Eisen-Ur dox-Wider stand ist durchgebrannt, was nun?
Ist ein passender Eisen-Urdox-Widerstand im Handel nicht erhältlich, so kann 
man sich behelfen, indem man aus dem schadhaft gewordenen EU (bei dem in 
der Regel der Eisenwiderstand defekt ist) den Urdoxsfab berausnimmt und in 
Verbindung mit einem neuen Drahtwiderstand weiterverwendet. Wenn man 
so auch die Regelfähigkeit des Eisenwiderstandes einbüßt, so erhält man sich 
doch den Skalenlampen-Schutz durch den Urdoxsfab. Wie man vorzugehen hat.
sei hier gezeigt:
Den Eisen-Urdox-Widerstand nehme man aus dem Empfänger heraus, lege 
ihn in ein altes Tuch, zerschlage vorsichtig den Glaskolben und kneife den 
Urdoxsfab mit seinen Drahtenden heraus. Der Sockel wird von Glasresten 
und Kitt freigemaebt und, Wie aus Bild l ersichtlich, mit zwei steifen, 
Drähten versehen, die mit den beiden im Heizkreis liegenden Sockelkontakten 
verlötet sind. Jetzt muß nur noch der durchgebrannte Eigenwiderstand durch 
einen entsprechend hochbelastbaren Widerstand ersetzt werden. Beispiel: Es 

handelt sich um die 200-mA-Serie. Die meßmäßige

Stet fei' Dpahtj/sJtelterung

Ermittlung geht aus Bild 2 hervor.
Die Röhren, der herausgekniffene Urdoxsfab, ein 
Milliamperemeter sowie ein Regelwiderstand von 
etwa 1000 Q werden in Reihe geschaltet. Jetzt wird 
der Regelwiderstand solange verkleinert, bis das 
mA-Meter nach einigen Minuten Erwärmung genau 
200 mA anzeigt. (Die Anfangszeit Ist nicht maß­
gebend, da ja der große Widerstand des Urdox- 
stabes im kalten Zustand nur einen kleinen Strom 
hindurchläßt; erst bei voller Erwärmung hat der 
Urdoxsfab den betriebsmäßigen Widerstandswert 
erreicht.) Nun wird der Widerstand mit einer Meß­
brücke nadhgemessen und In einer Form, nicht 
größer als nötig, so eingebaut, wie aus Bild 1 zu er­
sehen. Not w end Ig ist aber, daß die Belastbarkeit des 
Ersafzwidersfandes genügend groß gewählt wird.

Links: Bild 1. Der Ersatz 
des schadhaften Eisen- 
Miderstandes durch einen 

gewöhnlichen Wider­
standsstab.

Oben: Bild 2. 
Die Ermittlung 

des richtigen 
Widerstands­

wertes.

Aus dem Spannungsabfall an dem Widerstand (z. B. 132 Volt bei einem Gerät 
mit den Röhren CF 7 = 13 Volt, CF 3 = 13 Volf, CL 2 = 24 Volt, CY 1 = 20 Volt, 
dazu Skalenlampe = 18 Volt am 220-Volt-Nefz) und dem hindurch fließenden 
Strom (z. B. 0,2 Amp.) wird die Belastung errechnet (132X0,2 = 26,4 Watt). Dem 
Rechnungswert Ist ein entsprechender Sicherheitszuschlag hinzuzurechnen; in 
dem Beispiel wird man also einen 30- bis 40-Watt-Widerstand einbauen.

Walter Noer.
Zur Frage der Dauernadel

In Hrft 7/1942 der FUNKSCHAU. Seitr 1112, wurde mituel -ilt, daB 
zwei Herstellerfirmen von Snr«’chmas<hinrn-Dau‘'rnadeln durdi den 
Kriegcbrauftragtcn der Wirt* diaftsgrnnpe Metallwaren die weitere 
Herstellung ihrer Daucrnadeln untersagt worden ist. Nachstehend 
wollen wir uns, zugleich als Antwort auf zahlreiche aus dem Leser­
kreis an uns gelangte Anfragen, noch einmal mit den Dauernadeln 
befassen.

Die Schallplatte hat in den letzten Jahren und auch durdi die Kriegsverhält- 
nlsse viele neue Freunde gefunden. Diese Entwicklung ist vom musikkuHurellen 
Standpunkt aus durdiaus zu begrüßen. Mit der zunehmenden Benutzung der 
Schallplatte stieg zwangsläufig der Verbraudi an Schallpiaffennadeln. Die 
Kriegszeiten brachten aber Einschränkungen auf dem Gebiete der Herstellung 
von Sdiallplattennadeln mit sich, so daß die Nachfrage nach diesen alten und 
bewährten Sfahlnadeln nicht gedeckt werden konnte. Man suchte nach Aus­
wegen; Angebote sogenannter Dauernadeln erschienen auf dem Markt. Es Ist 
naheliegend, daß der Schallplaftenfreund von diesen.Angeboten gern Gebrauch 
machte, um so mehr, als das dauernde Nadelauswechseln Ja bestimmt nidit zu 
den Annehmlichkeiten der Schallplattenmusik gehört.
Die Dauernadel Ist an sich nicht neu. Die erste Dauernadel hat wohl Pafhé 
Frères, Paris, in den ersten Jahren nach der Jahrhundertwende heraus­
gebracht, und zwar in Form von Saphir-Nadeln, die besonders für die Pathé- 
Platten verwendet wurden. Die Schall rille der damaligen Pathé-Plaften war 
bedeutend breiter, als diejenige der heutigen Sdiallplatten. Nachteilige Aus­
wirkungen waren nicht so groß und nicht so fühlbar. Anders ist es aber heute; 
die wesentlich schmalere Rille der modernen Schallplatte stellt entsprechend 
höhere Anforderungen an die Schallplattennadel.
Audi jetzt wieder ist verschiedentlich versucht worden, an Stelle der bekannten 
Stahlnadel eine sogenannte Dauernadel zur Verwendung zu bringen. Diese ver­
schiedenartigen Versuche können nicht befriedigen. Das gilt auch für den Ver­
such. einen Saphirstift als sogenannte Dauernadel cinzuführen, also einen in 
Metall gefaßten Saphir, der genau wie eine Stahlnadel in jeden beliebigen 
Tonabnehmer eingesetzt werden kann. Diese Versuche müssen so lange schel­
fern, so lange die Rückstellkraft und das Auflagegewi dit der Tonabnehmer die 
heute gebräuchliche Größe besitzen. Der Saphlrsfift muß wegen seiner großen 
Härte die Rillen der Sdiallplatten zerstören. Auf Grund dieser Erfahrungen 
entstanden u. a. in Deutschland Tonabnehmer mit einem sehr niedrigen Auf­
lagedruck und mäßiger Rüdcstellkraft, bei denen der Saphir unmittelbar in den 
Tonabnehmcranker eingesetzt, also nicht auswechselbar ist (Telefunken TO 1001, 
Siemens ST 7).
Die beste Saphir-Dauernadel muß immer dann die Platte zerstören, wenn sie 
nicht in einem Tonabnehmer der vorstehend erwähnten besonderen Bauart ver­
wendet wird. Alle Tonabnehmer aber, die für gewöhnliche Sfahlnadeln gebaut 
sind, haben durchschnittlich eine zu große Rückstellkraft und zu hohe Auflage­
drücke, so daß die Verwendung auch einer korrekt geschliffenen Saphir-Dauer­
nadel allemal eine Zerstörung der Platte herbeiführen muß.
Die Schallplattenwirtschaft ist bemüht, gerade unfer den heutigen Verhältnissen 
der Schallplatte eine möglichst lange Lebensdauer zu ermöglichen. Aus diesen 
Erwägungen heraus sind Bestrebungen im Gange, den dringenden Bedarf an 
Sfahlnadeln sicherzustellen, damit nicht zu den Dauernadeln gegriffen werden 
muß, die oft auch mit unzutreffenden Begründungen angeboten werden. Wo 
Nadeln knapp sind. Ist vielfach auch das Sprichwort angebracht: In der Be­
schränkung zeigt sich der Meister! Es muß also dringend empfohlen werden, 
sich bei der Verwendung von sogen. Dauernadeln Beschränkungen auf zu erlegen. 

Otto Krause.

Taschenkalender 
für Rundfunk­
techniker 1943

Bearbeitet von 
Dipl.-Ing. Hans Monn 

unter Mitwirkung der 
„Fachgruppe Rundfunkme- 
dianik im Reichsinnungsver­
band des Elektrohandwerks"

FUNKSCHAU-VERLAG
MÜNCHEN 2

ZUM VIERTEN MAL
stellt sich der „Taschenkalender für Rundfunk-Tech­
niker" den Fachleuten vor. Vollständig überarbeitet, 
mitneuem Inhalt versehen ist er wieder das bewährte 
technische Taschenbuch für alle funktechnischen Be­
rufe. Der fortschreitenden technischen Entwicklung 
wie auch den besonderen zeitbedingten Bedürf­
nissen seiner Bezieher wurde der Kalender in allen 
Einzelheiten angepaßt.
Etwa 300 Seiten mitvielen Abbildungen u.Tabellen, 
Preis 4,25 RM. zuzügl. 15 Pfg. Porto. - Der Kalender 
erscheint Ende 1942. Bestellungen werden in der 
Reihenfolgedes Eingangserledigt. Zu beziehen vom 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstr.17 
Postscheckkonto: München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.)
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Mee hat? Mee beaucht?
und RÖHREN-VERMITTLUNG

Vermittlung von Einzelleilen, Geräten, Bahren tuw. für FUNK SCH AU. Leier

Gesudie — bis hüdistejis drei — uud Angebote unter Beifügung von 12 Pfg. 
Kostenbeitrag au die

SchrüUettung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8
rldiicui Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg, beifügen! 
Gesuche und Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kcnn- 
ziller Im Heft vom nächsten 1. abgedruckt. Bei Angeboten gebrauchter Gegen­
stände muß jeweils der Verkaufspreis angegeben werden, neue Gegenstände sind 
ausdrücklich als „neu“ zu bezeichnen. — Anschriften zu den Kennziffern werden 
im lautenden Ansthrifleubezug oder einzeln abgegeben, einzelne Anschriften 
gegen Einsendung von 12 Fig. hostenbekrag von der bdiriltleiiung FUNKSCHAU, 
Potsdam, Straßburger Straße 8. Laufender Anschriftenbezag für 0 Monate 
gegen Einzahlung von 1.50 RAL auf Postscheckkonto Mündien 5758 (Bayer. 
Kadio-Ztg.>. Auf Absduilu vermerken „f uiiksdmu-Ansthrilienbczug‘'. Aul Be- 
slellung bis 15. eines jeden Monats erlolgt Lieferung erst vom übernächsten 
Monat ab. „
3 Grundsätze der FUNKSCEAUV.rmiltlung
1. Die Teilnahme erfolgt nadi dem Grundsatz der Gegenseitigkeit — wer 

Gesuche aulgibt, soll stets auch Angebote einsenden. Nur lür Wehrmudn­
angehörige sind Ausnahmen zulässig.

2. 1 ausdigesudic sind ausgeschlossen — es werden nur Kauf- und Vcrkaufs- 
gesudie vermittelt. Vier feile zum Verkant aubietec uud auf luusdi besteht, 
wird von unseren Listen gestrichen.

3, Angrbotene teile dürfen nidit vorzeitig verkauft werden, sondern sie 
geilen durdi das der lUNKSCHAU gemeldete Angebot für 1 LNhSCHAL- 
Leser reserviert, die sich auf Grund dieses Angebotes melden.

Diese 3 Grundsätze sind streng zu beachten — Verstöße ((ihren zur Streichung 
von unseren Listen!

i Zu unserem Bedauern mässen wir unse-S| »14 
f/W/1 ■ ’ren Les©rn mitteilen, daß die Nummerns ¿¿017

1 bis 10 der FUNKSCHAU schon völligf Jf* Tl1*1* 
sind. Wir bitten daher von weiteren Bestellungen und Geldeinsendungen für diese 
Nummern absehen zu wollen. FUNKSCHAU-VERLAG

Gesuche (Nr. 3725 bis 3785)
Drehkondensatoren, Skalen
3725. DreUK. 2xa W cm m. Tr. klein
3/ 25. n w -Urena, 1UU cm
3/2/. Urena, f er Linux 320 pF
3/¿8. Uuripapieruieua,. auu cm
372*. Dzkou-jaonuensdior N 20, CFK 18

U. Gl 1UU
373U. Jt'razxMonsskala m. Nonius
Sputen, Hi-Drosscin
3731. Un W-Anienuenaggr. UA Ake
37 jX Unw-Mszln. lui Ake
3/aJ. in» -aamouenaggr. CK Ake
3754. La w -Zx-Aggr. Lz, 1 Ake
37 Ja. xanareis-dpuie
3/aO. dm»-oicLuapuienkörper
3/JA operriiner lou.-aauU ailz
37J8. /LDaLÜumareis 2uu...2UuU m
3/J*. duperspuxen Uurier F 159, 164,

270, 2/4
374U. apuxen Görler F 42, 141,143
3741. U lener keramaspuie
3742. ui-opule m. in-m»en 200...2000 

Z Jo huuxdi
3743. öpuxeu m. Hl-Eisen Z 35 Budich
W iderstände
3744. Heiz widerst. 1000 Q 200 mA
Transiormatoren, Drosseln
3745. VE-Netztr.
3740. Neuiiiier F 206 Görler
3747.Ni-lr. 1:6 bis 1:8
3748. Neuu. 220 V, 1U0 mA
3749. iNetzir. 220 V, 0U mA
3750. Netztr. VE
3751. Netztr. AZ 1 od. RGN 354
37ö2. Geg.-Ausg.-Tr. AG I, Erka
3753. Geg.-Ausg.-lr. PUK 470
3754. Nexztr. ioO/350/84 Erka
Mikrophone
3755. Reporter-Mikr.-Kapsel Dralowid
3756. MxKropbon-lr.
3757. Tränst. 5:1 u. 1:6,7 zum Kond.- 

Mikr. budidt
3758. KoncL-Mikr.-Kapsel CM 90 Budich
Lautsprecher
3759. Lautspr. Körting Konzert 6-10 XV
3760. V E-Freischw Inger
3761. Kleinlautspr. Colibretto 10,5 cm 

Durchmesser oder GPM 366/391
3762. Lautspr. GPM 366 o. ä.
3763. Lautspr. DKE
3764. Lautspr. GPM 366
3765. Dyn. Lautspr. od. Freischw.

3766. Lautspr. GPM 366
3767. Perm. Kleinlautspr. Membra od.

GPM 366
3768. DKE-Lautspr.
Schallplattengeräte
3769. SchalipL-Motor 220 V od. ~
Stromversorgungsgeräte
3770. Anodensummer Jahre
3771. Anettensummer Jahre
3772. KoHerneizakkum. 2 V Varta

H 1 Gr. o. ä.
3773. Selengieichr. 4...6V
Meßgeräte
3774. Ma vom. u. Drehspulinstr. 0,1 mA
3775. Meßsender
3776. X ietiadi-ötrom- und Spannungs­

messer ~ od. ~
3777. bpulensatz 1. Meßsend. 15...2000 m
3778. Vor- u. Nebenwiderst. f. Mavom.
Empfänger
3779. DKE-Allstrom od. Batt.
3780. Kleinstempt. f. Netz- od. Batterie- 

beLrleu m. Luutspr.
Fachliteratur
3781. CQ-He.it 10/1937 u. Einbanddecke 

oder CQ-Jahrgang 1937 geh.
Verschiedenes
3782. Hl-Litze 20X0,07
3783. GesteU L MPV 5/3 Allei
3784. Röbrentass. Spoiig AußenkonL

Lanco
3785. DAbD-Normkasten 5 Kmx

Angebote (Nr.0210 bis 0207)
Soweit nicht ausdrücklich als 
neu bezeichnet, handelt es 
sich um gebrauchte Teile.

Drehkondensatoren, Skalen
6216. Trommelskala m. Antrieb u.

Drehk. 500 7.—
6217. Drehk. 100 cm 1.—
6218. Drehk. 3X500 cm m. Tr. neu
6219. KW-Drehk. 100 cm Luft neu 4.75
6220. KW-Drehk. 50 cm Luft neu 4.75
6221. KW-Feinstellskala neu 2.50
Spulen, Ilf-Drosseln
6222. Haspelkerne 1.—
6223. Supersatz 30.—
6224. Spulen f. Zweikreiser 12.—

6225. Eisenkernspule 3.50
6226. Spulensatz MW, LXV Mirva neu
6227. K XV-Spule keram. neu 2.—
Widerstände
6228. Widerstandssortiment Vs» 1» 2,4 XV

11.60
6229. Potentiom. 25 kQ neu 3.—
6230. Potentiom. 50 kQ in. Sch. 3.75
f estkondensatorqn
6231. EL-Kond. 2X16 pF, 450 V 7.90
6232. Combi-Block NSF 160 f. Vibro-

Vorsatz neu
6233. Combi-Block NSF 161 f. Vibro- 

Vorsatz neu
Transformatoren, Drosseln
6234. Nf-Tr. Weilo 1:5 2.­
6235. Zu rich ent r. 1:6 Körting 8.—
6336. Geg.-Ausg.-Tr. Körting magn. u. 

dyn. IX—
6237. Nf-Tr. 1:0,75 Körting 3.­
6238. Transí. 110 auf 220 V ca. 3/i kXXr 25.­
6239. Ausgangstr. f. GPM 391 neu
6240. Transf. f. GPM 394 neu
6241. Transf. f. AZ 1 5.—
6242. 3 Nf-Transf je X-
6243. Universal-Anp.-Tr. 3.—
6244. Nf-Transf. 1:1..1:6 je 2.­
6245. Ausg.-Tr. 7000 2 neu 5.50
Lautsprecher
6246. Perm. Lautspr. Philips 3 XV 40.—
Schallplattengeräte
6247. Tonabn. Philips aufst. 15.—
6248. Schneidführung m. Dose ähnL 

Ake Diskograph Junior 50.—

Angebotene Röhren

Der Rest der Gesuche und Angebote befindet sich in der gleichzeitig erschei­
nenden Anschriftenlistc.

A 442 590 EZ1 584 RENS 1294 603
AG 2 570, 574 G 10(14 574 RES 094 584
AF7 574 KC l 585 RES 164 d 580
AL 2 584 KDD I M3 RV 230 598
AL 4 507 KF3 574, 570 LUT 11 567
AL 5 593 KL 1 574 UCH 11 507
AZ 11 574. 593 LK 4250 508 UY 11 507
11443 590 RE 0.14 580 VCL 11 567
BL 2 595 KE 074 574 VT 128 580
(.BL 1 507 RE 074 d 584 V Y 2 567
CC2 574 RE 074 n 578 YG 110 590
LBL 1 507, 598 HL 084 574, 580 3 NF 584
ICH 3 507 RE 004 580 3 NI B 579
KCL 11
EF9

503
567

RE 114
KE 134

580
570 Amerikanische Röhren:

EF 12 590 HE 144 584 6A8.6F5, 6F6, 6116,
EFM 11 571, 577 RE 154 584 6.17, 6K7, 0 LO,
EK 2 567 KE 004 598 0Q7, 42, 57, 75, 77,
EK 3 507 REN 1004 584 78, 80 567
EL 3 507 RENS 1204 576 45. 80, FO, 2B7, 2A7.
EL 12 593 RENS 1214 003 ER 50. EK 58 590

Dee FUNKSCHAU-Verlag teilt
Neuerscheinung:
Universal - Reparaturgerät für Wechselstromanschluß — FUNKSCHAU-Bauplaxi 

der Meßgeräte-Reihe Nr. M % Vielseitiges Prüf- und Reparaturgerät mit 
14 verschiedenen Meß- und Prüfmöglichkeiten; mit Ihm läßt sich die Lei­
stung jeder Rundfunkwerkstatt vergrößern. 16seitlg gefaltet, mit 12 Abb. 
und 2 Plänen. Preis 1.— RAL zuzüglich 8 Pfg. Porto.

Liste der lieferbaren Verlagserzeugnisse: 
Von BcitelluiiKca auf hier nicht aulgeführte Werke bitten wir ahzuiehen! 
FUNKSCHAU-Abgleichtabelfe. 8 S. (Dop gekabelte) 1.- RM.
FUNKSCHAU-Röhrentabelle. A Aufl. 8 S. (Doppcltahelle) 1.- RM.
FUNKSCHAU-Spulentabelle. 4, Aufl. 4 S. 0.50 RM.
FUNKSCHAU-Natztranaformatorentabelle. 3. Aufl. 4 S. 0.50 RAL
FUNKSCHAU-Anpawungitabetle. 3. Aufl. 4 S. 0.50 RM.
Baupläne: M 1 Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten. 1.- ILM. u. 8 Pfg. Porto. 

M 2 Lnlversal-Reparaturgerät. 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto.
Kartei iür Funktedinik. Lieferung 1: 96 Karten mit Leitkarten und Kasten 

9.50 RM. u. 10 Pfg. Porto. — Lieferung 2, 3 und 4: le 32 Karten |e 3.- RAL 
u. 15 Pfg. Porto. — Leere Karteikarten: 11)0 Stüde Z- RM. u. 30 Pfg. Porto.

Adttung! Die 2. und 3. Lieferung der KFT befinden sich im Neudruck ui«i 
werden nadi Fertigstellung sofort ausgeltefert. Von Reklamationen bitten wir 
deshalb abzusehen.
Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen uud zur Zelt nicht 
lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 
an dieser Stelle. — Ltetermögüchkelt alter Verlagswerke Vorbehalten!

FUNKSCHAU-Verlag. München 2. Luisenstraße 17
Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung)

Stromversorgungsgeräte
6249. Gleiche, def. 12—
6250. Zerhacker NSF 32/1 HT 220 f. 

Vibro-Vorsatz neu
Meßgeräte
6251. Voltmeter 0...600 V ~ Durchm. 

110 mm neu 25.60
Empfänger
6252. Batterie-Empfang. 3 Röhren Seibt 

o. R. 5—
Fachliteratur
6253. 28 Hefte Funkmagazin 1928—1931 

je —.40
6254. Das große Radio-Bastelbuch 5—
6255. Vilbig, Lehrbuch der Hochfne- 

quenztechnik 1937 25.—
Verschiedenes
6256. Holzeinbaukasten 175X205X360 

gebr. m. neuem Gestell ungebohrt, 
Transf. m. 504, 2X 904, 134 neu 
Sockel, Schalter, Netzstecker mit 
Schnur, Becherspule, Drehk. 500 cm 
gebr. 60—

6257. Mod. Union-Fladibaugeh. neu 20.­
6258. Postmorsetaste neu 5.—
6259. Stabilisationsgerät Lorenz 100—
6260. Wechselstromzähl. 220 V 3 A 17.­
6261. Stoppuhr 45.—
6262. Netzstörschutzdrossel neu 2.50
6263. Kurbelind. 80... 100 neu 12.50
6264. Gitterkappe neu 1.50
6265. Umschalter neu 2.—
6266. Frontmeldcglimmlampe 220 V 

neu 3.60
6267. Bastelteile It. Liste

Porto für Ta­
bellen: 1 bis 3 
Stück 15 Pfgn 
4Stck.3OPig.

Häufig kwnwiBH QeideäiseMLu^gen
durch Postscheck oder Postanweisung an den Verlag, bei denen die Angabe des 
Verwendungszweckes fehlt. Solche Sendungen verursachen zeitraubendes Suchen und 
damit viel überflüssige Mehrarbeit, die wir im Interesse unserer ohnedies stark 
belasteten Gefolgschaftsmitglieder vermeiden möchten. Wir bitten unsere Kunden 
daher, bei Geldsendungen deutlich zu sdireiben.den genauen Verwendungszweck an­
zugeben und denAbsender nichtzu vergessen.Dafür danken herzlichstGefolgschaft und
FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17

Verantwortlich für die Sdiriftleitung: Ing., Eridi Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Drude und Verlag der 
G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luisenstr. 17. Fernruf Mündien Nr. 5 3621. Postscheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Ztg.). - Neu zu beziehen zur 
Zeit nur direkt vom Verlag in Form des Jahresbezuges. Einzelpreis 30 Pfg., Jahresbezugspreis RM. 3.60 (einschL 26,76 Pfg. Postzeitungsgeb.) zuzügl. 36 Pfg. Zusteilgeb. 
Lieierungsmöglidikeit vorbehalten. - Beauftr. Anzeigen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Ges.» München-Berlin. Münchener Anschrift: Mündien 23, Leopoldstr. 4. 
Ruf-Nr. 3 56 53, 3 48 72. - Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig. - Nadidruck sämtlicher Aufsätze auch auszugsweise nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.
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MeßlONtrumente, Lautspr. - Chassis 
(perm.-dyn., Freischwinger u. f. DKE, 
auch defekte), Laufwerke. Rundfunk­
Geräte kauft Rudolf Schmidt, Magde­
burg, Kölner Straße 3. •
Dringend gesucht: Röhren: 1818, 
1819, 1820, 1821, 1823 d, VC I, VL1. 
VF 7, VL4, VCL 11, VY 2, 1884, 1891. 
Angeb. an Walter Bergmänn, Arnstadt, 
i. Thür., Schulplan 8.

Kaufe: 2 Stck. EF 12, 1 Stck. EZ 11 
u. AZ 1 ; Kopfhörer : Kopfhörer-Übertr. 
4:1 Görler V 176 od. V 174 B od. ähnl. ; 
1 Netztrafo 2X500 V, 2X4 V; 1 Netz­
trafo 2X300 V, 2X6,3 V ; Drossel Görler 
D23B; Potentiomet. 0,5MÜjin., 25 kQ 
lin.. 15 kQ log., 5 kQ lin. : Stahlröhren­
sockel keramisch und Abschirmbleche 
dazu. Angeb. an B. Wagener, Dauba, 
Bez. Aussig/Sudçtengau, Postfach 100.

Suche dringend: 1 Koffer-Nora K 60 
gebrauchsfähig, per Kasse. Gefl. Ang. 
erb. an Paul Sabinski, Berlin-Spandau. 
Rauchstraße 18.

Suche dringend zu kaufen: 1 kompl. 
Schallplatten-Schneideapparat od. Syn­
chronmotor 6000 cmg mit Plattenteller 
u Schneidführg., 1 Verstärker f. Schall­
aufnahme u. Wiedergabe, 8 W Endlei­
stung, mögl. mit Aussteuerungskontr., 
1 perm.-dyn. Lautsprecher 4—8 Watt. 
Nehme jed. Posten Altplatten u. Selbst- 
aufnahmeplattenl Angeb. an R. Wolters, 
Geldern (Rheinland), Straße der SA. 27.

Suche dringend: Modernen Superhet 
S, Schwundausgleich, Magisches Auge 
(nur Markenfabrikat). Eilangebote mit 
Typenangabe und Preis an Kurt Kraus­
haupt, Halle/Sa.» Boelckestraße 8.

Suche: VF 7, VY 1. Tausche auch 
gegen EL 11 (neu) oder 6 E 8, 6 K 7, 
6Q7. Konrad Bösenberg, Groß-Schwir- 
sen. Kreis Rummelsburg.

Philipp-Wechselrichter Type7860C 
für 110 Volt zu kaufen gesucht An­
gebot an Dr. R; Richter, Dessau 'Anh., 
Kaiserstraße 12.
Suche dringend: Netztrafos verseh. 
Größen, Klangfilterdrossel, Reso-Röhre, 
Röhren: EZU. AL 4, RES 164, CL 4, 
CYI, CY2 u. Universal-Ausgangstrafo. 
Angeb. unter Nr. 1096 an Waibel & Co. 
Ang.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4.
Dringend gesucht: Röhren UCL 11, 
1823 d, 1822, 1821, 1818, perm.-dynam. 
Lautspr., Doppeladerlitze. Gebe evtl, 
in Tausch: 1 fabrikn. Phonochassis W , 
2 Görler-Spulen F 157, i F 178, 1 F 172 
mit Bauplan und Sfach-Drehko. mit 
Schaltplan. Angebote unter Nr. 1095 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4.

Gehäuse für VE 301 W mit Rückwand 
und Netztrafo für VE 301W dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten an 
Karl-Ludwig Börner, Magdeburg, Breiter 
Weg 32/33.

Suche dringend: 1 Röhrenheiztrafo. 
Prim.: 110 +220 V, sec.: sämtl. norm. 
Heizspannungen. Ferner 1 mA-Meter 0-1 
od. 0-10 mA. Evtl. Tausch gegen Röh­
ren: AL 4, ECL 11 u. UY 11. Angebote 
an G. A. Roepke, Hamburg 19, Lappen­
bergaallee 24. 
Suche dringend: EFll, EBF 11, 
EL 2, CY 2, Kofferlautsprecher perm.- 
dyn. (GPM 366 od. ähnl.), 1 Nocken­
schal ter - 4 (Nocken. 8 Umschalt-Kon- 
tak’tsätze, 9,5-mm-Schmalf.-Aufnahmo- 
material in jeder Menge Angebote an 
Alfr. Gunst, Stuttgart, Teckstraße 38.
Suche: 1 Kleinstdrehko 2X500 cm m. 
Tr-, 2 Siemens-Haspelkerne. 2 KW-Spu- 
lenkörper (Calit), Wellenschalter 3X3, 
Pot. 0,25 MQ log., Pot. 1 MQ log. mit 
Schalter, 1 Linearskala für Koffer, 3 
Trimmer, 3 Röhrensockel für Stahlr., 
Außenkont.-Fassg. 8- u. 5polig, Wider­
stände: 0,5 Watt: 0,2, 5X1. 3X2 u. 
7 MQ, Widerstände 1 Watt: 130, 150, 
250, 600 Q, 1, 5. 15, 2X20, 30 TQ, 
4X0,1, 0,35 MQ. Blocks: 50. 2X100, 
2X250, 2X500. 3000. 3X20 000, 3 X 50000 
pF, 7X0,1, 2X0,5 pF, 2X20 pF 30 Volt. 
Angebote an Alfred Gunst, Stuttgart, 
Teckstraße 38.
Kaufe Jeden Posten: Netztransfor­
matoren, Hf- Nf-, Ausg.-Trafos, Dros­
seln sowie Kerne aller Typen. Neu. ge­
braucht, defekt. N. Schmitt, Transfor­
matoren, Köln, Thürmchenswail 22.

Suche dringend: 5 Stück F 256 oder 
F 209 und RENS 1884 oder RENS 1284. 
Angeb. erbeten an P. Vogel, Miersdorf, 
Kr. Teltow, Buchenring 2.

Suche dringend: 1 Röhre Loewe 
WG 35 (neu od. neuwertig), ferner Vor­
widerstand 500 V f. Mavometer (Gos­
sen). Drehspulinstrument 10 mA Gefl. 
Angebote erb. an Fr. Hörig, Hannover. 
Stärkestraße 14.

Suche amerikanische Röhren: 
6Q6, GT7, 7G6, 12Q7. 12SQ7, 14B6, 
25 Z 5, 25 Z 6 und 6 V 6. Adolf Dauer, 
Holzweißig-Bitterfeld, Hint. Dorfstr. 25.

Suche dringend: Röhre 1010, 1011, 
Draht 0.8—1.5 mm, Widerstandsdraht 
0,3—0,5, Trafo oder Kern bis 1 KVA 
Leistung, elektr. Bohrmaschine (auch 
defekt). Angebote erbeten an Markus 
Lippi, Hohenpeißenberg/ObyKlausen 91.

Gesucht: 50 m Kupfer-Dynamo-Draht 
isoliert 1,2 bis 1.5 mm Durchmesser. 
Angebote an P. Altmaier, München 38, 
Kemnatenstraße 25.

Kaufe neues Röhrenprüfgerät (Bittorf 
& Funke) od. gebe ia Tausch: Ein­
anker-Umformer 220 = eing., ausg. 150 
Watt ~ mit Anlasser (RM. 180.—). 
O. Beinemann, Leipzig O 5, Ludwigstr. 2.

Kaufe gegen Nachnahme: DKE ohne 
Röhren, auch ohne Gehäuse, kann auch 
defekt sein. Sofortige Zusendung erb. 
an Gg. Trenn, Beelitz (Mark), Poststr. 21.

Sämtliche Teile für FUNKSCHAU­
Kleinst - Kofferempfänger (Heft 1/1912) 
einschüeßl. V-Röhren und Abstimmsatz 
AKE T1300 in kleinster Ausführung' 
dringend zu kaufen gesucht. Suche fer­
ner: Einkreis-Spulensatz m. angebautem 
Schalter, sowie einfaches Schallplatten­
Schneidgerät = oder ~ oder Teile 
hierzu. Angebote auch von einzelnen, 
kleinsten Teilen erbeten an Kurt Mindt, 
Königsberg i. Pr., Kapomerstraße 4 a.

Wechselrichter (Zerhacker) zur Um­
wandlung von 110 V = in ~ gegen bar 
zu kaufen gesucht. Angebot© an Dr. 
Schlesmann, Hamburg-Altona, Schiller­
straße 5.
Suche: 1 Vor- und Oszillatorkreis mit 
KW u. Serienkondens. 468 kHz, 1 Po­
tentiometer 1 MQ mit Schalter. Gebe 
dafür neue ECL 11, 2 Stück Hartpapier- 
drehko. 500 cm. 3 m Batterielitze. Ang. 
an Helmut Hejtkorn, Ahldörf, Kreis 
ITorb/Wttbg., Mühringer Straße 110.

Hodernen Super ~ sowie neuen 
oder neuwertigen Kofferempfänger zu 
kaufen gesucht. Angebote an Helmut 
Huck. Nieder veil mar (Bezirk Kassel) 
Adolf-Hitler-Straße 34.

Dringend gesucht: 1 Trockengleich­
richter 220 V ~ auf 220 V = 300 bis 
500 pF sowie Lautsprecher GPm. 377 
oder 365, 1 Perm .-Chassis 8—10 W mit 
Ausgangstrafo. Vitus Ehrhardt, Böblin- 
gen/Württ., Hüttentalstraße 32.

Suche dringend: 1 Ihagee-Vergröße- 
rungskassette, 1 gelb-grünes Filter (Agfa. 
113). Gebe and. Bastel teile u. Röhren. 
Bernhard Wagner, Kochem/M., Herrn- 
straße 200.
Suche dringend: 1 Akku 2 Volt. 
Röhren: KCl, KI/1. 164. VL1. VY1, 
VY 2. 1821. 1 Röhrenprüfgerät Neuber­
ger oder Viehweg-Plauen. 1 Meßinstr. 
Univa oder ähnl., 1 VE-dyn-Gehäuse 
u. Frei sch winger-Lautsprecher. Ang.-an 
Heinr. Stippe, Ehingen (Donau), Tel. 346.
liiere Schaltungssammlung: und 
1 Außenlautsprecher 20 Watt zu kau­
fen gesucht. Herm. Nagel, Dyhernfurth.
Suche: Bakelit-Dosen od. Kappen mit 
od. ohne Deckel, rund od. viereckig» 
Durchm. 5-7 cm, Höhe 2-3 cm. Ferner 
Bananenstecker u. Telef.-Buchsen (Stek- 
kerbuchsen) in jeder Menge zu kaufen. 
P. July, Köln, Brüsseler Straße 17.

Suche dringend: 3- bis 5-W-Meß» 
widerstände T 1 °/o oder abgleichb. Wid. 
m. Schelle u. Hz.-Trafo 4-6 V. F. Brandt, 
Wuppertal-E., Neue Friedrichstr. 50.

1 Schneidgerätv tadellos erhalten, f. 
Laz. zu kaufen gesucht. (Kein Wuton! 
Nur gute Schneiddosen!) Angebote unt. 
Nr. 1176 an Waibel & Co. Anzeigen-Ge- 
sellschaft, München 23, Leopoldstr. 4.

Suche dringend : Neumann-Schneide­
dose für Folien 15 od. 6 2, Neumann 
dyn. Tonabn.-System f TO 1001. Dece- 
hth-Folien, Potentiom. 0,01-0,08-0,05-0,2 
MQ. Klangdross. 5 Hy u .0,3 Hy - F 284 
- F22, Netztrafo 2X300 V, Allei-Strei- 
fen-Wid. 5000 Q 130 mA, permalog. Zwi­
schentrafo f. 2X ADI, Spulensatz f. 
Kleinsuper. 1 Drehko 2X 500 pF (ab­
gegl.), UCH 11, UCL 11, ÜY11, EU XV. 
Erich Weiland, Aachen (Rheinland), 
Büchel 36
Suche dringend: Universai-Repara- 
turgerät f. ~ sowie perm.-dyn. Lautspr. 
15 W, 4,5 W u. Lautsprecher mit klein­
stem Korbdurchmesser u. Radio f. ~ 
sowie Radio-Einzelteile. Angebote an 
H. Heinelt, Loben/OS., Lerchensteg im 
Wasserwerk.

I Verstärker 150 Watt, 2 Lautspre­
cher 70 Watt, wenig gebr., zu kaufen 
gesucht. Angebote uöter Nr. 1176 an 
Waibel & Co. Anzeiger-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4.

I Schneidgerät, neuwertig. Type To- 
nograph, mit Saja-Synchronmotor zu 
verkaufen (Preis 300.- RM.). Angebote 
unter Nr. 1176 an Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4.

Suche dringend: 1 Lautsprecher­
Chassis GPM 366 oder GPM 391. Gebe 
in Zahlung: 2 Stück Elektrolyt je 8 pF 
500/550Volt (neu), 2 Stück Elektrolyt 
je 4 pF 300/330 V (nqu). Wilh. d’Alleux, 
Frankenthal/Westm., Wormser Str. 42.

Blaupunkt 7 W 79 oder ähnl. Super, 
guterhalten, dring, zu kaufen gesucht. 
Angeb. an Karl-Ludwig Römer, Magde­
burg. Breiter Weg 32/33.

Suche: Kofferradio evtl, ohne Röhren, 
Flutlichtskala u. Röhre 25 Z 6 zu kau­
fen. Gebe evtl. 2 Netztrafos je 120 mA, 
Philips-Drehko 3X550 pF n. Spulensatz 
f. einen Großsuper. Erich Boneke, Ber­
lin N 58, Dunkerstraße 88 v./L

Suche dringend: Kathodenstrahl­
röhre DG 7-2. 4 Röhren EF 12. 1 Röhre 
EZU, 1876 u 4690, 7 Elko« 8 pF (560/ 
550 V), 1 Elko 120 pF (10/12 V). Angeb 
unter Nr. 1198 an Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4.

Suche: E»n- od. Zweikreiser bzw. Klein­
od. Mittelsuper *□, Heiztrafo 6,3 V/5 A: 
Schneidmotor (auch niedervolt) ; Sie­
mens 9-kHz-Sperre u. 2 Sirutoren: Netz­
trafo prim. 110/220, secund. 8X300/100. 
6,3/1, 6,3/2: Lackdraht (Cu) 600 m 0,2 
Durchm., 30 m 1,5 Durchm. Angeb. an 
A. Carl, Dortmund-Eving, ßroßbeeren- 
straße 11.
Zu kaufen gesucht: 20-50 m Mikro­
phon-Gummikabel abgeschirmt, Poten­
tiometer, kl. Elektromotor? m. Kurz­
schlußläufer. W. Henn, Kaiserslautern, 
Mannheimer Straße 9/11.

Suche: Görler F 270, F 274, 2X F 159, 
F 10, F164, F 206. Labenski, Berlin N 65.
Tegeler Straße 30.
Suche: Radioröhre 8-963 für ameri­
kanisches Gerät Marke „Pilot“. Wilh. 
Kriete,, Westerland/Sylt, Strandstr. 13.
Kaufe laufend Rundfunkersatzteile so­
wie Röhren der E- u. C-Serie. Suche 
ferner zu kaufen: 1 Meßsender sowie 
1 Röhrenprüfgerät. M. Meskes, Radio­
Reparatur. Viersen, Kreuelstraße 55.
Hochwertiges Bändchen-Mikrofon 
mit Übertrager zu kaufen gesucht. An­
gebote an Dr. Wahl, Berlin-Nieder­
schöneweide, Hainstraße 5/IIL
Tausche: Phonoschatulle DIORA neu 
gegen Kleinbild - Projektionsapparat. 
Angeb. an R. Heinen, Berlin-Charlotten­
burg 4, Niebuhrstraße 62.

Tausch! Biete: 1 4-Watt-Verstärker 
neu (180.-), 2 el.-dyn. Lautspr. 12 cm 
Durchm. neu (je 24.-)» 2 Stück EF 12, 
4 Stück EF 14 (neu in Originalkarton). 
2 Elektrolytkondensatoren 32 pF 450 V 
neu (8.50). Gesucht: 1 Kleinsuper, 
1 DKE (auch reparaturbedürftig), 1 
Schallplattenmotor Perpetuum Ebner, 
elektr. Lokomotiven Märklin Spur 0. 
Angebote sind zu richten an: O. Wehr­
mann, Koblenz/Rh., Löhrstraße 36.

Tausche: Amerik. Röhren 6 A 7, 6 D 6, 
25 Z 5, 43, 77 gegen elektr. Lötkolben 
100 W 220 V. Joh. Rösch, HSDG. Ham­
burg, Holzbrücke 8-

Tausche: Staßf. Imp. 4 WL o. R. u. 
o. Ltspr. (Fehler suchen) (59.- RM ). 
Suche: 2X ECH 11, 2X 164, 2X 904, 
2X 354, 2X 1374 d. M Creutzmann^ 
Halle/S., Humboldtstraße 4.

Suche: 1 Siemens-Schnellg.-Skala, 1 
Siemens-Wellenschalter mit oder ohne 
OsziH.» 1 Netztrafo 2X300 V 100 mA. 
Gebe ab: 1 Siemens-Eing.-Bandf. F, 
1 Siemens-Bandf. BR 1. 1 Drehspul- 
mA-Meter 0-50 mA, 4 Nf-Transf. 1-4 
u. 1-6, 1 -v Motor V« PS gekupp. mit 
Dynamo ca. 10 Volt 3 A, ziis. in einem 
Geh., 1 Ladeschalttafel mit groß. Dreh- 
spulinstr. 0-25 V- u. 0-25 A. Ph Gund­
lach, Frankfurt a. M., Danneckerstr. 41.

Suche: Erstklassige Schneiddose, auch 
ohne Schneidführung, u. SchneidteUer. 
Gebe auf Wunsch: Röhren RS 241. 
RS 289 oder RS 235 in Zahlung. Karl 
Brandt, Hannover, Deisterstraße 23.

Biete: AL 4, ADI, ECL 11, EFM 11, 
UCH 11, 704, ÜBF 11, G 1064, AZI, 
AZ 11, AF 7, CH 1 (neu). Suche : Stahl­
röhrensockel. CYI, CL4, VC1, VCL 11, 
VF 7, VL 1, EL 2, RE 134, RES 164 (neu). 
Grützke, Berlin O 17, Fruchtstraße 1.

Tausche: Filmkamera 3X4 mit kl.
Fehler. Ilsor-Verschl. 3,5, markenl. Fabr. 
gegen Mavometer oder DKE sowie 
VE-Empfänger. Beruh. Neumann, Lan- 
deshut/Schles., Trautenauerstraße 12

Suche zu kaufen oder zu tauschen: 
Kurzw .-Spulenkörper F 256 u. F 209, 
TO 1001 od. ST 6, Schneiddose z. Karo, 
ECH3. Gebe ab: Drehkos 2fach Sie­
mens (10.50), Philips 3fach (12.-), R;t- 
scher 2fach (15.-), KHS 2fach (8.-); 
16 Haspelk. (1.35); Siebdr. 70 mA (6.-), 
Mende 2X100 mA (7.-), Görler 160 mA 
(7.50), Görler 170 mA (8.-); Netztrafo 
f. Stahlrohren 100 mA (14.-) ; Görler 
F 141 u. 144 m. Abschirmb. (zus- 11.-) ; 
Sperrkreis F 210 (5.70) ; Gehäuse pol. 
53X40X30 cm (34.-), 41X40X28 cm 
(23.-); Elko 2X16 pF; Saugkreis S Sie­
mens (3.40); Linearskala (7.-); dyn. 
4-W-Lautspr. (34.-); Freischwing. (5.-); 
Grawor - Tonarm Record (34.-); ferner 
Widerstände, Blocks, Röhrenfassungen 
u. a. Die Teile sind sämtl. neu u. neuw. 
Röhren: EBF 2. EBL1. 2X ECL 11, 
EBC 11. EFll, EF13, EF 5. ÜBF 11, 
ACH 1, CK 1, CY 2, CL 4. RES 094, RE 034, 
RE084. RES 161, RGN 354, 2X EK 3 
(Listenpr.), alles ungebr. u. z. T. org.- 
verp. J.-P. Lüdders. Hamburg-Wands­
bek 4, Hauptstraße 150.

Biete: Fabrikneuen Netzteil f. AZ 11 
(42.- RM ). Suche dafür od kau^fe: 
Fabrikneuen TO 1001 oder ST 6, gutes 
Vielfachmeßgerät, neue n. alte Schall­
platten. Winfried Hinni, Dresden N 6, 
Körnerstraße 9.

Tausche: 1 el.-dyn. Lautsprecher für 
VE dyn. (fabrikneu). 1 el.-dyn, Laut­
sprecher 3,5-4 W (fabrikneu), beide m. 
Ausgangstrafo, gegen entspr. perm.-dyn. 
Lautsprecher, evtl, gegen Zuzahlung; 
Kaufe: 1 Hf-Drossel, 1 Görler-Drossel 
D2 od. D10 od. D 20 od. D21, 1 gew. 
k1. Ausgangstrafo. 1 Pot. lOkQlog.» 
1 Pot. 0,5 MQ lin., 2 Pot. 0,5 MQ log., 
je 1 Röhre AB 2, AC 2, AC 2, KC 1. KL 2. 
Rolf König, Hamburg-Blankenese, Flas- 
hoffstreppe 7.

Suche: Leica oder eine andere Klein­
bildkamera sow. 1 Schmalfilmaufnahme­
Apparat zu tauschen od. kaufen gegen 
perm.-dyn. Lautspr.-Chassis 4 W, Kof­
fergrammophone, Retsz-Mikros, Rund­
funkempfänger Angebote bitte unter 
Schließfach 343 Gleiwitz I.

Tausche: Musikschrank neu (265.-) 
oder Rundfunkgerät (239.-) in Original­
verpackung gegen Sehmalfilmprojektor 
16 mm (mögl. Siemens-Standard). An­
gebote an W. Pickel, Heimbach über 
Engers/Rhein.

Biete auf dem Tauschwege; Koffer­
grammophon, perm.-dyn. Lautsprecher­
Chassis 4 W. Suche: Schneidemotor, 
Multavi II, Phono-Chassis, Kleinsuper 
sowie einen schönen Ring oder Uhr. 
Angebot bitte unter Schließfach 499 
Kattowitz.

Tausche Bastlermaterial (u. a. 6 Meß­
instr.), Kond.» Widerst., Netzteil 2’30 V 
usw. gegen Leica oder Robot. Liste 
auf Anforderung. Zuschr. an R. Adama, 
Trier, Bergstraße 60.



Tua sch! Biete: Spez.-Wellenschalter 
f. 6 Bereiche u. 3 Kreise mit 18 angeb. 
Trimmern (Philips) u. 6 Quetschen (Cfv- 
lit) (18.-), 1 Drehko 3X480 cm gebr. 
(5.-), 1 Netztrafo 380 V 160 mA 4X4 V 
(17.50), 2 Gegent.-Eing.-Trafos (2- u. 
3.-), je 1 Trafo P 250 u. 261 (Stück 
3.30), 5 amerikan. Röhren der Her­
Reihe (Stück 2.60), 1 Drehko 2X100 cm 
(4.50), 1 A-Meter 1 A 60 mm Durchm 
(3.20), 1 Kondensator 4 pF 650'2000 V 
(3.70). Suche: El. Belichtungsmesser, 
perm.-dyn. Kofferlautspr., Röhre EF 14, 
Drehko 3X20 cm, mA-Meter 3—5 mA. 
Angeb. unter Nr. 1146 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4.
Suche dringend : 2 UY 11, 2 UBF 11, 
2 UCL 11, 1 EBF 11, 1 Preßstoffgehäuse 
f. VE 301 W. Gebe dafür ab: 1 EF 13, 
2 EFMH, 1 EBH, 1 ABI, 1 AC 2. 
1 Universal-Auagangsübertrager 2-7000 Q 
(Siemens KVU 8),. 1 Netzdrossel 200 mA, 
1 Netztrafo VE dyn., 1 Budich-Nf-Dr. 
DK 1, 1 Görler-Spule F 271, 1 Noris­
Skala 3 Ber. Fenstergr. 104X164 mm, 
1 Einb.-Drehspulinstrnm. 0-5 A 60 mm 
Durchm., ferner 1 Hörapparat f. Schwer­
hörige m. Doppel mikrophon (Org.-Aku­
stik) Pr. 50.- RM. abzugeben. Angeb. 
Bind zu richten an W. Günther, Berlin­
Pankow, Tiroler Straße 76.
Tausch! Gebe folgende neue oder neu­
wert. Röhren ab: AD 1, VCL 11, UCH 11, 
UY 11, UBF 11, ECL 11, ECH 11, CL4, 
AL 4, PP 416, EL 12. VL1, VY1 u. a. 
Einzeln oder in einzelnen Gruppen. ■— 
Nehme: Grammomotor Mavometer, 
engl. Schallpl., Radiogerät, Tonarm Tel. 
TOX od. TO 1001 komplett oder Foto­
apparat. Näheres bei H.-J. Wagner, 
Berlin-Weißensee, Max-Steinke-Str. 18.
Verkaufe: Umformer, Dr. Max Levy, 
220 = 130^ 100W (100.-). Suche: 
TO 1001 im Tausch gegen Erka-Ring- 
trafo od. SchallpL-Motor Stabilisator, 
seltene Röhren, hochw. Meßinstrument. 
K. Kraiczy, Berlin SW 68, Simeonstr. 10.
Tausch! Biete: Rustin-Lehrgang für 
Fernmelde- u. Funktechniker, System 
Karnack-Hachfeld, 140 Hefte (100.-), 
sowie abgeschlossenen Lehrg. f. Franzö­
sisch (34 Hefte 25.-) u. Englisch (40 
Hefte 27.-). Lehrg. sind sämtl. neuw. 
Ferner Röhren: EF 11 (5.-), EF 12 (5.-), 
EBF 11 (6.-), EM 11 (6.-) neu, AL 4 (7.-), 
AL 5 (8.-) neu. EL 12 (9.70) neu, AF7 
(2.-) AZI (2.50), AZ 11 (2.50), 
AZ 12 (4.-), alle neuwertig. Trafos: Gör­
ler N3H (20 -), l Trafo 2X350 V/l00 
mA (10.-), 4V/5A, 6,3 V/2 A, sowie 
1 Trafo 2X500 V 60 mA, 4V/5A (5.-). 
Netzdrosseln: 2 Görler D24 (9.-), 1 Gör­
ler D10 (2.-), 1 Weilo Dr. 10b (4.-), 
1-Dr. 100 mA/50 Hy (4.-), l Dr. 60 mA 
(2.-), 1 Nf-Trafo BC 1:6 (l.-X 1 Klang­
regler-Drossel Görler F 284 (2.50). Elek­
trolyts: 4 je. 16 pF (zus. 10.-), 3 je 8 pF 
(9-), 1 Philips 8+ 12 pF (6.-X 2 je 
100 pF/10 V (4.-), 1 Philips 40 pF/25 V 
(1.-), 5 je 100 pF/15 V (5.-). Lautspre­
cher: Philips, 6 W belastb., mit Klang­
verteiler u. Ausgangstrafo, Korb 21 cm, 
fast neu (50.-), 1 Kleinlautspr., 13 cm, 
mit Äusg .-Trafo (15.-), beide perm.-dyn. 
1 Dreipunktskala mit Schwungradantr. 
f. 3 Wellenber., mit Ausschn-, f. Mag. 
Auge, über 100 Sender (15.-). Ferner: 
Widerstände u. Kondensatoren div. Art, 
Spulenkörper, Röhrensockel f. A- u. E­
Serie, sowie Schalter, Potentiometer in 
verseh. Ausführung., 2 m Sincpertkabel 
n. vieles mehr. Näheres auf Anfrage. 
Alle Teile neuwert. u. teilweise ungebr. 
Küche: 1 Stahlröhrensuper m. ECH 11, 
EBF 11, EFH, EMU, EL 11, Mende 
240 W od. WDK. Schaub KW 40, Telef. 
D750WK od. ähnl. Fabrikat für 
ferner 1 Plattensp. m. Telef. TO 1001 
(Tischmodell) od. auch 1 Dual-Schneid­
motor 33/78 Umdr. mit TO 1001 oder 
ähnl. Fabrikat zum Einbau. Tausche 
dagegen evtl, noch Koffersuper Philips 
122 ABC f. sa u. Batterie (D-Röhren) 
mit Ledertasche (100.-). Barausgleich.« 
'Eilangeb. an W. Lorentz, Halle/Saale, 

’ Volkmannstraße 11.
Tausch! Biete: 6Q7, AF7, 1234, 604, 
nur kurz gebr. (je 5.-), AF3, ABC1, 
AL4, neu (Listenpr.). Suche: ECH 11 
u. EF 11 neu. Dr. Weisel, Fürstenwalde, 
Dr .-Goltz-Straße 18.
Tausch! Gebe: Selengleichr. in Delon- 
Schaltung 220 V/50 mA (16.-), 2 Stück 
als Grätz-Zelle schaltb.; 1 Gossen-l-mA- 
Meter Einb. 65 Durchm. (18.-): Görler^ 
Schalterbaukästen F 229, F 230, F 231, 
F 232 (Listenpreise); Meßgleichrichter 
SAF 9017/B 1 (12.-). Suche: Moderne 
Einbaugehäuse mit Skalen (auch e'.n- 

' zeln), DKE Röhren: CL4, EBF 11, 
EFH, EBC 11, EM 11, AZ 11, AZ 12, 
VL 4, VF 7, V Y 1 u. Lautspr. H. Kochte, 
.Berlin NO 18, Landsberger Allee 151.

Tausch! Biete: Noris-Supersatz 6 Kr. 
465 kHz m. Noris-Skala-Drehko-Umsch., 
Kurzw. (neu 77.70), Görler V 30 (12.-), 
F 22 (2.10), F40 (1.15), Ausg.-Trafo 
Universal neu (7.-), mod. Lautspr.-Geh. 
m. Skala 34X32X21 cm innen (15.-), 
mod. Lautspr.-Geh. 34 5X27,5X13 cm 
innen, a. W. Foto (1*2.-), VE dyn-Teile 
(neu). 85 m Widerstandsdraht Konstan­
tan 0,2 mm (1.50), Sirutor (2.50), 3 m 
Sinepert (neu 7.35), Dreif.-Drehko m. 
Trimmer (5.-), KBC 1 (orig, verp.), Sie- 
mens-Sperrkr. Rfrz. 32 (neu 7.60), Allei­
Schalterteile (neu), Allei-Widerstands­
streifen 1300 Q 200 m (-.50), AKE KW- 
Drossel (1.50), perm.-dyn. Lautsprech.« 
Chassis (neu 36.-). Nehme: TO 1001 
m. Trafo, ST 6 m. Trafo u. Filter, Gra- 
wor-Kristall od. Luxus-Kristall, perm, 
od. Kristall-Hochton-Chassis, Netztrafo 
2X300 V, 75-100 mA, 6,3 Volt Heizung, 
Alu-Chassis etwa 240X350X70 mm. 
KK 2, KL 2, Potentiometer m. Schalter 
1 MQ log, E-Röhren, Piattensp.-Chassis 
m. obengenannt. Tonarm, indfr. Blocks 
8, 25, 220, 535 pF ± 3 Trumpf-Mawa- 
Skala Nr. 17. Angebote an A. Zimmer­
mann, Groitzsch, Bez. Leipzig. Horst- 
Wessel-S traße 50.__________ '______
Dringend gesucht: 1 KK 2 und 1 
KF 4, auch Tausch gegen 1 KC 3 u. 
1 KDD 1 (Originalverpackung). Rich. 
Wagner, Rosenbrauerei Pößneck.
Tausche: Neue Röhren CF7, ECL 11, 
VF 7, UCL 11 nur gegen neues Gossen­
Mavometer mit Vor- u, Nebenwiderst. 
Zobel, Saalfeld/Saale, Lange Gasse 75, 
Tausch! Biete: 1 kompl. Schneide­
apparatur f. Tonaufn., bestehend aus: 
1 Budieh-Kond.-Mikr. m. einstuf. Vor­
verstärker in Alum.-Geh. mit RE 074 
spez. E (100.-); 1 Dralowid-Rep.-Mikr, 
auf hohem Ständer u. m. Tischstativ 
(50.-); 1 Dual-Schneidmotor Typ 45 U 
m. gedr. Teller (48,-); 1 AKE-Schneid- 
dose m. Führung f. dopp. Schneiden 
(50.-); diese beiden Teile eingeb. in: 
1 fahrb. Regie- u. Aufn.-Tipch (40.-); 
1 Netzgerät m. Stabilis. 280/40, zusätzl. 
Heiztrafo, 100 pF Kap., groß. Drosseln. 
Extrasiebung f. Vorverst. (100.-); 1 mA- 
Meter 100 mA f. Aussteuerung (Neu­
berger) (32.-); 1 Voltmeter ~ f. Ton­
fr equ. (Neuberger) (32.-); sämtl. Schalt­
elemente f. Vor- u. Schneid verst, mit 
3X074, 3X034, 3X AC2, 1XAD1, 
IX AL5 (120.-), Röhren neuw.; Skalen, 
Abschirm., Kond.-Mikr.-Kabel 5fach (ab- 
gesch.), Akku, Buchsen, Ansehluüleist., 
Alu-Bleche, Schalter usw. (40.-). Ge­
samt weit: RM.600.- (Apparat wurde 
infolge Osteinsatzes nicht fertiggebaut). 
Ferner: viele neuw Einzelteile, KW- 
Spulen, Trafos, Drehkos, Blocks usw. 
(Anfrage!) Standort: Hannover. Suche 
schnellstens: Hoch- u, neuw. Leica, 
Contax, Retina o. ä., 8-mm-Schmalfilm- 
kamera, Projektor f. Kleinbild, Projekt, 
f. .Schmalfilm. Bei Abgabe einz. Teile 
Barausgleich beiderseits! Angeb. unter 
Nr. 1183 au Waibel A Co. Anzeigen-Ge­
sellschaft, München 23, Leopoldstr. 4.
Biete: 1 Treiber-Trafo Görler P 250 f. 
KO3/KDD1 neu, I NSF-Zerhack. Type 
32/1 HT 220 neu u. je 1 NSF-Combi- 
Block Nr. 160 u. 161 neu f. Vibro-Vor- 
sa'tz, 1 Trumpf-Flutlichtskala Nr. 19 
neu, 1 Siemens-Eing.-Bandf. F (7.-), 
1 Röhre EFMll (5.-), div. Postrelais 
(je 3.-), 1 Siemens-Schnelltelegraphie­
relais (25.-). Tausche gegen: 1 Sie­
mens-Sch nellg.^Skala, 1 Siemens-Vorkr. 
Vb, 1 Siemens-Audionkr. A, 1 Siemens­
Oszillator OK, 1 Pot. 1 MQiog. m. An­
zapf. u. Schalter, sowie Röhren CL 4, 
EBF 11. EF 12, EF13, EMU u. KCl. 
Angeb. unt. Nr. 1185 .an Waibel St Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstt. 4.
Tausche Röhren: 3NFW,GW35,GW36, 
UCH 11, UBF 11, UYU, AZ 11, 2518, 
2018, 2618, 2118, CK1, OCHI, CHI, 
CF3, BB1, CBC1, C/EM2. Nehme: 
ECH 11, ABL1, EBL1 u. Lautsprechor- 
chassis f. DKE u. VE. Verkaufe fer­
ner l Marelli-Umformer (80.- RM.). An­
gebot an A Ficker A Co., Annaberg i. 
Erzgebirge 148.
Abzugeben: Körting - Lautspr.-Komb. 
9 Watt, best, aus Tiefton (el.-dyn.) u. 
Hoch ton (perm.-dyn.) mit Ausg.-Trafo 
f. 2XAD1, aber ohne Erreger-Gleichr., 
Erregung 100 V, 110 mA, sehr gut er­
halten (RM. 50.-); ferner 1 Netztrafo, 
2X350 V 120 mA. 2X2 V 1.3 A, 2X4 V 
0.65 A. 1X4 V 5 A (RM. 8.-), mögl. in 
Tausch geg. Qualitäts-Meßinstr. (Neu­
beiger Univa, Gossen usw. für =).iAn- 
gebote erb. J. Klingelhöfer.' Tübingen 
a. Neckar, Hausserstraße 27.
Suche dringend: DK E-Lautsprecher 
evtl, gegen Allei-Einheitsspule Nr. 121 
(gebr. 5.-) zu tauschen. H. Paucksch, 
Eisenach, Kaiser-Wilhelm-Straße 28.

Suche dringend folgende Görlerteile 
fabrikneu oder neuwertig: F 172, F178v 
3X F157,F162: Potentiometer mit An- 
zapfg. 1,3 MQ Dralowid-SpeziaJ; perm.- 
dyn. Lautspr.-Chassis GPM 366 od. 391. 
ferner Röhren: 2XAH1, je IX AF 3, 
AL4, EMU, ECH 11, EBF 11, EF 12, 
EL 11, EL 12. Gebe: Je IX AL 1, AL 2, 
AL 5, REN 914, RENS 1374 d, RE 134, 
RE 114, LK460, RES 964, H4128D, 
AZI. AZ 11, 5X RENS 1214, sämtlich 
fabrikneu oder neuwertig: ferner 2 Spu­
lensätze z. großen Wurf, Zweif.-Drehko 
500 cm. kl. Horizontalskala, Widerst, 
u. BIocks, Radio-Fernschalter f. Nora, 
und verseh. Bastel teile, sämtlich neu. 
Tausche auch auf hochw. Meßinstr. 
(Einbau), Plattensp.-Chassis m. Tonarm, 
Tonarm 1001 m. Trafo, Kl ei ns uper, evtl. 
Zuzahlung. Eilangebote unter Nr. 1175 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4.
Biete: Accordion „Höhner“ Knopf, 80 
Bässe, neu, u. Billy-,,Record“, neuwert., 
evtl. VE dyn GW. Suche: Multavi II 
u. Multizett. Statt Multizett auch mA- 
Meter 0,1-1 mA Vollausschlag, Einbau­
Type, 60-100 mm purchm. u. passend. 
Gleichr., Meßgleichr. 2-5 mA. E. Seege- 
brecht, Arnsberg/Westf., Laümecke 14.
Nur Tausch! Gebe ab: 2 Superspuleu- 
sätze 468 kHz (tschech.), Eingangskr., 
Oszillator, 1 Zf-Filter mit Verkürzungs- 
kond. u. Trimmer, kompl. Satz (19.30); 
1 PJattensp.-Einbauchassis Schweiz. 
Fahr. (106.-); 10 Elektrolytkond. 8 mF 
525 V (je 3.10); 3 Netztrafos VEn, 
2 Netztrafos VEdyn; je 3 Membranen 
m. Sehwingsp. GPM 342. 392, 303, 394; 
1 Treibertrafo f. KC3, 1 Ausg.-Trafo f. 
KDDI Nora (zus. 18.30); 3 Kopfhörer 
rep. gebr. (je 3.50); 1 Kufferakku. 2 V 
(16.50); 1 Trockengleichr. m. Netztr. 
4 V 1 A gebr. (9.60); 2 Aluminiumplatt. 
250X400X2: Rückk.-Drehkos: 5 VEdyn, 
5 VEn, 5 DKE; 5 Abst.-Drehkos DKE; 
10 VorwideiBt. DKE: 10 Doppeltrimmer 
(geeignet f. Oszillatoren), Anfangskap. 
60 pF, Endkap. 260 pF, Parallelkäpaz. 
rechts 75 pF. links 225 pF (je 1.85); 
Röhren: 3X 354, je 2X ABL1, EBL1, 
ECL 11, 1884, 1894, AC2, je IX EK 2, 
EK3. ÜCHH. UBFH, 6K7, 25Z6G, 
25 L 6, 6 A 8. Sämtliche nicht als gebr. 
bezeichneten Sachen sind neu u. gilt 
Listenpreis. Suche: 1 Meß- oder Prüf­
sender. Einbaumeßinstr. Drehspul und 
Dreheisen ca. 85 mm Flanschdurchm., 
dyn. Lautspr. 4 W belastbar, Rundfunk­
gerät ,,Schaub Weitsuper Luxus“ oder 
Saba 4a7 WK. Angeb. an C. Goßmann, 
Rdfk.-Techn., Bremen, Esmarchstr. la.
Gebe: Vergr.-Appar. „Kamera-Werkst.“ 
Type Praxidos 491 vollautomatisch mit 
allem Zubehör bis 6,5X9 cm neuwertig 
(200.-), 1 Netzanode Fabr. Loewe Type 
WF 4 220 V m Röhre gebr., 1 Netzanode 
Siemens Rfe 23/220 V m. Röhre u. Akku­
ladeeinrichtung gebt., 1 Horny-Super 
Prinz-Batterie mit Röhren fabrikneu u. 
Garant, z. Listenpreis. Abgabe nur im 
Tausch. Suche: 1 Herrenfahrrad m. 
Bereifg. neu oder neuw. ohne Licht, 
1 Vielfach]nstr. mögl. „Univa“ 6-600 V 
0,006 mA bis 6 A, 1 Resoröhre, 2 Stu­
fenschalter 2X5 Kont., 3 Schalter 4stuf., 
2 Schalter lOstufig, 1 Trockengleichr. f. 
FUNKSCHAU-Univ.-Rep.-Ger-, 1 Zwerg­
super m. R. Philips oder gleichw. 
Angeb. an F. X. Lehmann, Adenau 
(Rheinland), Postfach 30.___________  
Abzugeben: Groß. Posten fabrikneuer 
Einzelteile aller Art, Aufbauchassis, Ei­
kos, Potentiometer, Drosseln, Spulen f. 
Ein- und Zweikreiser, Drehkos. Blocks, 
Widerstände, Kleinteile. Listenpreise! - 
Suche dring.: Contax, Leica, Rolleifler, 
elektr. Belichtungsmessor Sixtus, mod. 
Kofferschreibmaschine, Röhrenprüfgerät 
Bittorf & Funke neueste Type, Wider­
stands- u. Kapazitäts-Meßbr. m. Mag. 
Auge, sämtl. Endröhren der Serien A. 
C, E, U, sämtl. V-Röhren u. 134. 164, 
374, 964. 604, 1823 d, ABL1, CBLI. 
CY1. CY2. EZ1. EZH. EZ12, VY1, 
ECH 11, AF3, ÄF7, EF 12, 1234. — 
Biete im Tausch (nur für gesuchte 
Geräte): Zwergsuper Görler-Teile, 
perman. Lautsprecher, alles fabrikneu. 
Suche: Jeden Posten .Schneidmotoren. 
synchron, asynchron^ mit/ohne Teller, 
Abspielmotoren mit/ohne Teller. Nehme 
auch einzelne Stücke. Biete hiergegen: 
Perm. Lautspr. in jeder Menge, 22.5 cm 
Durchm, 4 W, 24 cm Durchm. 4,5 W, 
26 cm Durchm. 6 W, sämtl. Sprechspul.
6 Q, mit/ohne Übertr., sämtl. fabrikneu 
zu Listenpreisen. Kein Versand von La­
gerlisten, Rückporto! W. Ködderitzsch, 
Leiferde 58, Braunschweig.
8-mm-Schmalfilm gerate gesucht. 
Gebe nur dafür Olympia-Koffer mit 
Netzanschi.-Gerät (neuw ). Dr. Mailandt, 
Berlin-Friedenau, Deidesheimer Str. 6.

Suche: Loks, Wagen u. Zubehör zur 
el. Märklin-Eisenbahn Spur 0. Gebe 
im Tausch: Div. Radioteile, Röhren^ 
Lautspr. u. Gossen-Mavoipeter m. Wi­
derständen. Dipl.-Ing. O. Dietzmann, 
Essen, v.-Rath-Straße 8.
Suche: Reiseschreibmaschine. Gebe: 
3-Röhren-Süper 20-2000 m ~ (120.- RM.). 
Neue Bestückung; ECH 11, EF 12. 164, 
504. Spulensatz Marke Palafer. W. Kloos, 
Eger, Dr.-Bareuther-Straße 13.
Suche dringend: Wechselrichter 220 
Volt. Schallpl.-Motor od. Phono-Chassis. 
Biele: Neue Röhren, Philips-Wechsel­
richter 110 Volt. Angbote an Brand­
stetter, Dessau, Rabestraße 10.
Verkaufe: Einige neue od. neuw. Röh­
ren u. a. UCHH, UM 11, AL4, EK3, 
KZ11, CL4, sowie neue 120-V-Anode, 
Plattenteller neu (3.75). Elko neu 12+8 
Siemens, einige Skalenbirnen, 10m2pol. 
Gummikabel neu (Kupfer), evtl. Grawor­
Tonarm Accordion (20.50) u. andere 
Eikos (8 uF) Ducati. Suche : Multavi 
I od. II, MPA-Gerät, Super, Fotoappar., 
Phonochassis, el. Uhr, Kofferradio od. 
Grammo, Lautsprecher perm. od. ähnl. 
Artikel, Elektrola-Schallpl. Nur Tausch ! 
Andere Anfr. zweckl. Ilans J. Wagner, 
Berlin-Weißensee, Max-Steinke-Str. 18.
Tausche od. verkaufe: 1 Telefunk.- 
Lautspr.-Chase, m. Trafo 220 V = 10 W 
(75.-); 1 Kleinlautspr. 13 cm Durchm. 
m. Trafo je 4000 Q 220 V = 2 W (30.-); 
1 Spezialausg.-Trafo (12.-); 1 CF 7 750/0; 
1 3X500 cm Drehko (10.50); 1 Mikrosk. 
m. 400fach. Verst. u. 3 Okularien (40.-). 
Suche: Morseschreiber und Taste: 1 
ECHU: 1 Drehspulmeßinstr, 500-1000Q 
pr. V. Angebote erb. an v. Biedersee, 
Uberstadt/Anhalt.
Biete (neu zum Listenpreis): 1 RV 258,­
1 Loewe 3 NFB, 1 Loewe HF 30, 2 KL 1 
(AK), 2 UCHH. Suche: 2 DKE-Ge- 
räte. Ang. unt. Nr. 1212 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4.
Suche dringend: 1 Radioempfänger 

od. ^) im Werte bis zu 150 RM., 
Röhre RENS 1224, Netztransformatdr 
für 354, Drehkondensator 2X500 mit 
Trimmern, Zweikreisspulensatz, Wellen­
schalter 4X4 oder entsprech. Nooken- 
sclialter, 1 Einbau-Sperrkreis, Netzdros­
sel 20 H. Drehspannungsteiler 30kQ/2 W. 
Gebe evtl, in Zahlung: Kosmoskasten 
Elektromann (6.-), 1 Markl in- Kasten 
Nr. 1 (6.- RM.). W. v. Marschall, Frei­
burg i. B., Dreisamstraße 11.
Zu verkaufen: Dyn. Lautspr. 6 W 
220=, Ausgangstr. f. alle Endröhren 
u. 2X 604 im Gegentakt (25.-); Netztr. 
f. HO u. 220 2X300 V, 3X4 V 1,2 A,
1X4 V 3,5 A (14.-); Netzdrossel Weilo 
100 MQ (6.-); Körting Zwischeutrafa 
1:6 (6.-). Ernst Böthe. Wilthen O.-L.. 
Neukirchner Straße 69e.
Funkbastler mit theoretischer und 
praktischer Erfahrung sucht in Mün­
chen Gelegenheit, sich in den Abend­
stunden in die Rundflinkreparaturpraxis 
einzuarbeiten. Angebote unter Nr. 1137a 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4.

Alic hier nodi nicht verölfcntliditen Ah- 
zcigrn können wegen Platzmangels erst 
in der Dezember - Nummer gebradit 
werden. Waibel & Co. Anzeigen-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstraße 4.

Anzelgen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" nur an Waibel & Co., München 23, Leopoldstr. 4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft (Anzeigenschluß 

ist s.tets der 10. des vorhergehenden Monats).


	Doppelweg-Gleichrichter wird durch zwei Einweg-Gleichrichter ersetzt

	Elektrischer Ausgleich eines Röhrenfehlers

	Verlöten der Abschirmung von abgeschirmten Leitungen

	Ersatz für 6,3-Volt-Skalenlampen

	Die Skalenlampe im V-Röhren-Empiänger

	Der Eisen-Ur dox-Wider stand ist durchgebrannt, was nun?

	Zur Frage der Dauernadel

	Taschenkalender für Rundfunktechniker 1943


